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Kriegeriſche Vorbereitungen Frankreichs. 


Oeſterreichiſche Probleme. 


Die augenblickliche Wirtſchaftslage Deutſchöſterreichs iſt 
vor allem gekennzeichnet durch die erſten Erfüllungs⸗ 
maßnahmen des Genfer Programms. Die 
Schaffung der verfaſſungsrechtlichen Umwandlung für das 
kommende Proviſorium von zwei Jahren iſt beendet; neben 
dem Generalkommiſſar und dem beratenden Komitee der 
Finanzdelegierten auf der einen Seite, wird auf der anderen 
Seite die Re zierung mit dem neugeichaffenen, von den 
Parteien im Verhältnis ihrer Vertreter ſtärke im Nationalrat 
zuſammengeſetzten „Staatsrat“ ſtehen. Die Rolle des National⸗ 
rates während dieſes Zeitraumes wird ſich gemäß den ge⸗ 
troffenen Abmachungen nur innerhalb recht beſcheidener 
Grenzen abſpielen können. 


Als Vorſpiel zu der großen Völkerbundanleihe hat 
Deutſchöſterreich bekanntlich Goldſchatzſcheine als Anleihe auf⸗ 
gelegt. Sie lauten auf Dollars in Gold und waren nach 
Wahl entweder in effektiven Dollars oder in deutſchöſter⸗ 
reichiſchen Kronen im Verhältnis von 1 Dollar = 70000 
Kronen einzahlbar. Die Goldanleihe iſt Sprozentig und nach 
6 Monaten fällig; ihr Zeichnungstermin iſt am 30. Dezember 
1922 abgelaufen. Die Anleihe iſt ſichergeſtellt auf die 
Bruttoeinnahmen der Zölle und des Tabak⸗ 
monopols — wo ein Geſamtjahresertrag annähernd der 
Geſamthöhe der Anleihe gleichkommt — und wird von der 
erſten Rate des Völkerbundkredites zurückgezahlt werden. Die 
Rückzahlung geſchieht nach freier Wahl des Anleihebeſitzers 
entweder in effektiven Dollars oder in öſterreichiſchen Kronen 
im Verhältnis von 1 Dollar = 70000 Kronen. Da durch 
dieſe Konſtruktion nicht nur die Wertbeſtändigkeit der Anleihe 
garantiert, ſondern auch eine freie Prämie für die Spekulation 
auf eine weitere Kronenbeſſerung für den Erwerber geboten 
erſcheint, ging die Zeichnung der Anleihe in erfreulichem 
Tempo vor ſich; es war auch eine ſehr große Teilnahme 
des Auslandes hierbei bemerkbar. 


Die Währungsſanierung iſt in den Verſuchen zumindeſt 
einer proviſoriſchen Neuordnung der Dinge ziemlich fortge⸗ 
ſchritten. Seit 18. November v. J. iſt ein weiterer Noten⸗ 
druck für Rechnung des Staates nicht mehr erfolgt. In der 
Zeit vom 1.—15. Dezember 1922 lag die Aschen für die 

ktien der neuen Notenbank, der „Oſterreichiſchen National⸗ 
bank“, welche an die Stelle der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 
als Noteninſtitut für Deurichöfterreich treten ſoll, auf. Das 
Reſultat war außerordentlich günſtig. Schon am 22. Dezember 
fand die Errichtung der neuen Notenbank in der gründenden 
Generalverſammlung ſtatt, ſo daß im neuen Jahr ſchon die 
vorläufige Neugeſtaltung des Währungsweſens ſeinen formellen 
Abſchluß gefunden hat. 5 


Die Preiſe haben ſich in den letzten drei Monaten ab⸗ 
ſteigend gezeigt. Die Inderziffern für Oktober, November 
und Dezember betragen —8, —5, —2. Hier iſt allerdings 
eine gewiſſe Verlangſamung der eintretenden Preisrückgänge 
unverkennbar geworden. Von Intereſſe iſt hierbei vor allem 
auch die zu Tage tretende große Unregelmäßigkeit der 
Preisgeſtaltung. Während Textilien, Schuhe uſw. oft 
ſehr bedeutende, prozentual große Preisrückgänge aufwieſen, 
ſind die Preisrückgänge vieler Lebensmittel viel geringer, 
häufig von Rückſchlägen begleitet geweſen und haben auch 
durch die ſtärkere Nachfrage der Weihnachtszeit eine gewiſſe 
Stütze erhalten. Das Valutaniveau hat ſich im letzten Viertel ⸗ 
jahr ſtabiliſiert und ſteht nur, von einer ſchwach nach abwärts 
ziehenden Tendenz begleitet, ungefähr auf einem Dollarkurſe 
von 70000. Eine gewiſſe Stabiliſierung des Außenwertes 
der öſterreichiſchen Krone iſt demnach wohl zweifellos ein⸗ 
getreten. Bis zu einem gewiſſen Grade hat auch die ein⸗ 
getretene Stabiliſierung des Geldes unmittelbar günſtige Er⸗ 
folge gehabt: ſtarkes Anwachſen der Spareinlagen, 
günſtige Koniumregelungen der nunmehr von Inflations⸗ 
panit freieren Bevöllerung. Währungspolitiſch iſt vor allem 
der Umſtand intereſſant, daß trotz der innerhalb der letzten 
drei Monate bis zur Bremſung der Notenpreſſe Mitte November 
der Notenumlauf ſich von ca. einer Billion ſich auf über drei 
Billionen vermehrt hat und es trotzdem durch eine geſchickte 
Währungs- und Kreditpolitit gelungen iſt, den Kurswert der 
Krone ſtabil, ja zeitweilig ſogar ſanft anſteigend und auch 
ihre Kaufkraft langſam ſteigend zu erhalten. 


Andererſeits hat der mit Bremſung der Inflation und 
zumindeſt ſtabilem, ja etwas rückgängigem Preisniveau ein⸗ 
ſetzende Geſundungsprozeß zu beginnenden kriſenhaften 
Erſcheinungen des Wirtſchaftslebens geführt. 
Die Inflationskonjunktur der Induſtrien iſt abgebrochen und 
it ſogar ſtarten Rückſchlägen gew chen. Mehr als 100 000 
Arbeitsloſe find die in dieſem Zusammenhange augenblicklich 
ernſteſte wirtſchaftliche und ſoziale Erſchwerung. Der be⸗ 
tehenden Arbeitsloſenarmee droht noch eine weitere Vermehrung 

urch den weitgehenden Beamtenabbau, der im Zuge 
er Verwaltungs⸗ und Budgetſanier ung unvermeidbar geworden 
und ein Hauptpunkt der Poſtulate des Finanzkomitees des 
Völkerbundes iſt. Zudem iſt die Perſonalhypertrophie ins⸗ 
beſondere bei den Bahnen und einzelnen Verwaltungsſtellen 
wirtlich eine erschreckende. Der Abbau ſeßt denn auch ſchon 
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Handlungsfreiheit. 


in Lüttich an. Ein Teil ſoll ſich bereits auf dem Marſche 


Das Stichwort für die franzöſiſche Preſſe iſt jetzt das der befinden. Die Bevölkerung verhält ſich ruhig. 


Handlungsfreiheit. Programmäßig ſollen ſich die Dinge nun 
folgendermaßen abſpielen: 

1. In der Sitzung der Reparationskommiſſion am Montag 
oder Dienstag Feſtſtellung einer weiteren Verfehlung Deutſch⸗ 
lands hinſichtlich der Kohlenlieferungen. 

2. Verweigerung eines Moratoriums an Deutſchland. 

3. Maßnahmen im Rheinland. 

4. Einmarſch in das Ruhrgebiet. 


Die Aktion Poincarés. 


Der Plan für die von Frankreich beabſichtigte Aktion wird 
natürlich weiter ſtreng geheim gehalten. Es werden darüber 
verſchiedene Vermutungen laut. Die einen nehmen an, Frankreich 
plane die Schaffung einer Zollſchranke zwiſchen dem 
Ruhrgebiet und dem übrigen Deutſchland, was 
einer vollſtändigen militäriſchen Beſetzung des 
ganzen Gebiets gleich käme. Andere verſichern, Poincaré wolle 
den von Foch gebilligten kleinen Plan ausführen, der nur 
die Beſetzung von Eſſen und Bochum fordere und ohne 
Einberufung von Reſerven mit 45000 Mann der Rhein⸗ 
armee durchgeführt werden könnte. Wieder andere kündigen an, 
Frankreich werde nur bis Eſſen vorſtoßen, um dann zunächſt 
zu verſichern, ſich direkt mit Deutſchland zu verſtändigen. 


Die kriegeriſche Bewegung im beſetzten Gebiet. 


Nach dem „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ iſt am Montag in Düffel- 
dorf der erſte Teil der Sanktionsheere in Höhe von 
14000 Mann eingetroffen. Der militäriſche Straßenverkehr in 
Düſſeldorf erinnert an die Bewegung zur Zeit der Mobilifation i m 
Jahre 1914. Alle Garagen ſollen für franzöſiſche Heeres⸗ 
automobile requiriert werden, deren Zahl 200—800 betragen foll. 
Eine Anzahl von Gebäuden mußte für Heeresbureaus geräumt 
werden. Außerdem wurden 300 Offiziersquartiere angemeldet. 
Ein ähnlicher Verkehr herrſcht in Duisburg, wo die Militär⸗ 
behörden verlangt haben, daß die großen Eiſenbahnrampen für 
das Militär bereitgeſtellt werden ſollen. 


Blättermeldungen zufolge find am Sonntag abend 40 fran- 
zöſiſche Ingenieure nach Düſſeldorf abgefahren, von wo 
fie gegebenenfalls in verſchiedene Gruben im Ruhrgebiet 
entſandt werden ſollen. 


Eine ſenſationelle Parijer Meldung 
über Rußlands Haltung. 


Aus Helſingfors wird der Berliner „Telegraphen⸗Union“ ge⸗ 
meldet, nach einem Moskauer Bericht habe die Sowjetregie⸗ 
rung auf eine vom deutſchen Botſchafter Brockdorff⸗ Rantzau 
unternommene Demarche beſchloſſen, daß für den Fall der Ruhr⸗ 
beſetzung alle Staats angehörigen der Entente, 
Franzoſen, Engländer, Italiener, Serben, Ru⸗ 
mänen und Polen, die ſich in Rußland aufhalten, ver hafte 
und in Konzentrationslagern untergebracht werden ſollen. 


In Berlin nichts bekannt. 

Berlin, 8. Januar. Wie die „Tel.⸗Un.“ erfährt, liegt an bie 
ſiger zuſtändiger Stelle von dem über Paris aus Helſingfors ge⸗ 
meldeten angeblichen Beſchluß der Sowjetregierung, 
die Angehörigen der Ententeſtaaten im Falle der Ruhrbeſetzung zu 
internieren, keine Beſtätigung vor. . 


Aufftand gegen England in Meſopotamien. 


Wie aus engliſcher Quelle aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
verbreitet die türkiſche Preſſe Nachrichten über einen Auf ſtand 
der Kurden und Türken im Moſſulgebiet gegen 
die Engländer. Der Aufſtand fol auch auf die Nachbar ⸗ 
bezirke übergegriffen haben. Die „Chicago Tribune“ meldete, 
daß die Araber die engliſchen Truppen in die Flucht geſchlagen 
und das Wilajet Moſſul beſetzt haben. Die engliſchen 
Truppen haben Bagdad geräumt und ſich in Hindiga be⸗ 


Die Sanktionstruppen] feſtigt. — Dieſer Aufſtand kommt Frankreich zum mindeſten ſehr 


bilden keinen Teil der bisherigen Beſatzung, ſondern ſollen aus gelegen, wenn er nicht gar von ihm inſzeniert wurde, um dem 


Frankreich herangeſchafft werden. 


Sie ſollen ſich inf engliſchen Freunde für die Pariſer „Meinungsverſchiedenheit“ 


Metz konzentrieren. Die belgiſchen Truppen ſammeln ſichſ einen Streich zu ſpielen. Die Red. 


Die deutſch⸗polniſchen Derhandlungen in Dresden 


werden am 11. Januar wieder aufgenommen. An dieſem Tage beginnen 
die Beratungen über die mit der Option verbundenen Steuerfragen. 
Gleichzeitig wird der Rechtsausſchuß die Beſprechungen über die 
Staatsbürgerpflicht und die Option fortſetzen. Am 
15. Januar beginnen die Debatten über den Abſchluß einer 
Konvention, die eine weitere Beſteuerung verhindern ſoll. 


Ein deutſch⸗polniſches Kohlenabkommen. 

Zwiſchen den bevollmächtigten Miniſtern Olſzowski und 
Stockhammer iſt ein Übereinkommen darüber getroffen worden 
daß die deutſchen Behörden 452 000 Tonnen Kohle und 235 260 Tonnen 
Koks nach dem polniſchen Gebiet gelangen laſſen werden. 

Ueber die Kries noten 

wurde in Dresden ein Abkommen geſchloſſen, nach dem die 
deutſche Regierung ſich verpflichtet, alle von der deutſchen Regie⸗ 
rung mit Arreſt belegten Fonds der Polniſchen Lan esdarlehns⸗ 
kaſſe, die ſich in Berlin befinden, freizugeben und der Polniſchen 
Landesdarlehnskaſſe ohne jede Einſchränkung zur Verfügung zu 


ſunden Planmäßigkeit in ihrer Durchführung hier natürlich 
auf die größten Hinderniſſe ſtößt. 


Dieſen ernſten Problemen gegenüber, welche der Perſonal⸗ Jah 


abbau im Staatsdienſt und die Arbeits loſigkeit in der Privat⸗ 
wirtfchaft mit ſich bringen, gibt es zwei Mittel, die eine 
Löſung ohne ſchwere ſoziale Erſchütterung ermöglichen helfen 
können: die zielbewußte Regelung des Koſten⸗ 
problems der Produktion und die innere 
Koloniſation. N 
Was das Koſtenproblem anbelangt, ſo iſt die Frage der 
Lohnreduzierung mit fallendem Inder ſowie die eines 
wenigſtens teilweiſen Überganges zum ſpezifiſchen Leiſtungs⸗ 
prinzip ſowie zur ökonomiſch berechtigten Lohnhöhe im Betriebe 
bis jetzt in verhältnismäßig glatter Weiſe einer Löſung näher 
gebracht worden. Bis heute iſt der Lohnabbau ohne große 
Streiks uſw. vor ſich gegangen und hat ſo die Erhaltun 
einer wenigſtens teilweiſen Produktions⸗ und Exportfähigkeit 
ermöglicht. Dies war keine ſo leichte Sache, da noch zwei 
unerwartete und unberechenbare Momente dazukamen, welche 
die Konkurrenzfähigkeit Deutſchöſterreichs aufs äußerſte be⸗ 
drohten: der Sturz der deutſchen Mark und der 
raſche Rückgang der tſchechiſchen Krone. Eine 
ſtarke Erleichterung der Situation wird es bedeuten, wenn 
im Zuge der Reglerungsaktion fremdes Kapital ins Land 
kommt, das die Anlage modernſter Einrichtungen und Aus⸗ 
nutzung aller techniſchen Fortſchritte ermöglicht und ſo auf 
techniſchem Wege zu einer Herabminderung des Produktions⸗ 
koſtenniveaus führt. 4 5 - 3 
Was die innere Koloniſation anbelangt, ſo iſt für die 
notwendige Umſchichtung der Berufe bis 


ſtellen. Die polniſche Regierung nahm die von der deutſchen Regie- 
rung nach dem 11. November 1918 vollzogene Umwandlung von 
Keiesnoten in deutſche Mark in Höhe von 110 Millionen Mark 
an. Sollte die endgültige Regelung der Kriesnoten⸗Angelegenheit 
zu Neinungsberſchiedenheiten zwiſchen Deutſchland und Polen 
führen, ſo wird darüber ein Schiedsgericht zu entſcheiden 
haben, das ſich aus je einem Vertreter der beteiligten Staaten 
und einem Oberſchiedsrichter zuſammenſetzen wird. Den Ober⸗ 
ſchiedsrichter werden die gewählten Vertreter der beiden Staaten 


zu wählen haben. 
a Ein Sanitätsabkommen 

zwiſchen Deutſchland und Polen tritt am 15. Februar in Kraft. 
Die Verwaltungsbehörden der Grenzkreiſe werden verpflichtet ſein, 
ſich gegenſeitig von dem Auftreten der in dem Abkommen ange⸗ 
führten Seuchen Nachricht zu geben. In dem Abkommen werden 
die Fälle aufgezählt, in denen die Verwaltungsbehörden eines 
Grenzkreiſes befugt ſein ſollen, ihre Vertreter in einen Grenzfreis 
des andern Staates zur Prüfung der Seuchenfrage an Ort und 
Stelle zu entſenden. 


vielleicht nicht zur reibungsloſeſten Löſung, ſpäteſtens mit 
kommendem Frühjahr drängen. Das Land hat in den letzten 
ren etwa eine Viertelmillion fremder Landarbeiter gehabt, 
die es in iſchechiſcher und ungariſcher Valuta entlohnen mußte; 
ier liegt mit eine der Haupturſachen der ungünſtigen 
Zahlungsbilanz. Was aber bei einer mit Aufträgen über⸗ 
äuften Induſtrie in Hochkonjunktur noch vielleicht zu erklären, 
wenn auch volkswirtſchaftlich nicht zu billigen war, würde 
bei einer ſtets anſchwellenden Arbeitsloſenarmee Wahnſinn, ja 
Selbſtmord. Die Umſchichtung auf Urproduktion muß ſyſte⸗ 
matiſch und raſch durchgeführt werden. Bei der Landwirt⸗ 
ſchaft iſt der Bedarf am größten, der Effekt am raſcheſten 
und günſtigſten, der Kapitalbedarf relativ am geringſten. 
Einen gewiſſen Prozentſatz wird auch Bergbau und Holzwirt⸗ 
ſchaft noch aufnehmen können. Eine grundlegende Aen de⸗ 
rung der Arbeitsloſenunterſtützung und des 


[Arbeits nachweiſes im Sinne einer ſolchen Arbeits⸗ 


pflicht gehört zu den ſchwierigſten, aber auch dringendſter 
Problemen 8 öſterreichiſchen Veltzeirgchaſt 

Gewiſſe Anzeichen einer volkswirtſchaftlichen Geſundung 
ſind derzeit in Oeſterreich zweifellos vorhanden, ſie werden 
kräftig unterſtützt durch Momente pſychologiſcher Natur. Wenn 
es gelingt, im Zuge der Sanierungsmaßnahmen eine zweck 
entſprechende Wirtſchaftsumſchichtung und Oekonomiſierung 
der ganzen Produktion zu erzielen, ſo wäre das ein großer Erfolg 


* 

Die Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Ungarn. 
Aus Wien wird gemeldet: Ausſchuß für Außeres 
Bundeskanzler Dr. Seipel Fette ungen er feine See 
Reiſe nach Budapeſt ab. Er werde mit der ungariſchen Re⸗ 


te noch gierung zunächſt Vorbeſprechungen für den Abſchluß eines 


chiedsvertrages führen, der beim Völkerbund zu hinter⸗ 


nicht ſehr viel getan; aber die Dringlichkeit der Aufgabe und] legen ſein würde. Weite die Abſicht, in Badapeſt ei 
mit großer Energie ein. wenngleich die Einhaltung einer ge⸗ die Not der Wirtschaft werden zur raſcheſten, wenn auch eg r habe er die Abjicht, in Budapejt einen 


neuen Handelspertrag vorzubereiten. 
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tung bie 


Polniſches. 


Um die Regierungsbildung. 

Nach > Rückkehr aus. Zakopane hat Miniſterpräſident Si⸗ 
forsfi die Verhandlungen über die Möglichkeit des Verbleibens 
des en Kabinetts fortgeſetzt. 
ſehen läßt, herrſcht in den Linkskreiſen die Anſicht vor, daß das 
außerparlamentariſche Kabinett Sikorski mit einigen Perſonalver⸗ 
änderungen am beſten bliebe, da kaum die Möglichkeit vor⸗ 
handen ſei, für ein rein parlamentariſches Kabinett 
eine Mehrheit ohne Beteiligung der nationalen 
inderheiten zu finden, die man nicht in Anſpruch nehmen 
wolle. — r anfangs aufgetauchte Gedanke, in das Kabinett 
Sikorski einige rechtsparkteiliche Miniſter aufzunehmen, 
etwa Zamohski für Außeres und Wladysſaw Grabski für 
Finanzen, um auf dieſe Weiſe eine Oppoſition des Rechtsblocks 
gegen das Kabinett Sikorski auszuſchalten, ſcheint bei dem Rechts⸗ 
block bisher nicht Gegenliebe zu finden. Jedenfalls er⸗ 
Wären ſich die beiden führenden Ferre e des 


Rechtsblocks ausdrücklich und entſchieden gegen 5 ich e 


Teilnahme ihrer Parteien am Kabinett Sikorski 


und ſetzen ihre Polemik gegen dieſes fort. 


Jaſtrzebskis Verabſchiedung. . 

Am Sonntag verabſchiedete ſich der bisherige Finanzminiſter 
Jaſtrzebski von den Beamten des Finanzminiſteriums. Vize⸗ 
miniſter Marköwski hielt eine Anſprache an den zurücktreten⸗ 
den Miniſter und betonte, daß der Auth Wechſel in der Leitung 
des Finanzminiſteriums eine ſehr betrübliche Erf 
Dieſer häufige Wechſel mache es den einzelnen Miniſtern unmög⸗ 
lich, die von ihnen in Ausſicht genommenen en durchzu⸗ 
führen. In ſeiner Antwort auf dieſe Anſprache ja e Jaſtrzebski, 
er hätte nicht eine der von ihm geplanten Maßnahmen durchführen 
können. Er wies darauf hin, wie eng die Finanzpolitik mit der 
Geſamtpolitik des Staates verbunden ſei, und ſprach die Hoffnung 
aus, daß jetzt eine Zeit ernſter innerpolitiſcher Maßnahmen be⸗ 
inne und dadurch auch eine Beſſerung der Finanzverhältniſſe her⸗ 

igeführt werden wird. 


Die Neubeſetzung des Finanzminiſterpoſtens. 
Chrzanowski hat die Annahme des Finanzzminiſter⸗ 
portefeuilles abgelehnt. Den Poſten des Finanzminiſters wird 
wahrſcheinlich der Abg. Byrka übernehmen. 
Die Rechte gegen Chrzanowski als Finanzminiſter. 
n Zakopane fanden Verhandlungen zwiſchen General Si⸗ 


N f und einem Führer der Rechten, Marjan Seyda, ſtatt. Gene⸗ 


ral Sikorski er den Führer der Rechten, was für eine Hal⸗ 

) echtsparteien gegenüber Chrzanowski 
als Finanzminiſter einnehmen würden. Sehda erklärte, 
erft in Warſchau nach einer Verſtändigung mit den Parteien des 
Rechtsblocks eine Antwort geben 5 önnen. Sie iſt inzwiſchen 
ablehnend ausgefallen. Die Ablehnung iſt damit begründet 
worden, daß die Rechts parteien keine indirekte Verantwortung für 
1 3 des unparlamentariſchen Kabinetts übernehmen 

nten. 


Die erſte Sejmſitzung 

nach den Weihnachtsferien findet am 16. Januar ſtatt. In dieſer 
Sigungaied Ninifterpräfident Sttörs ki eine Programm⸗ 
ede halten und ein Vertrauensvotum des Hauſes für ſein Kabinett 
beantragen. 

Niewiadomski wünſcht keine Begnadigung. 

Der „Expreß Poranny“ teilt mit: Niewiadomski richtete an 
das Bezirksgericht ein Schreiben, in dem er mitteilte, daß er auf 
das ihm zuſtehende Recht der Reviſſonsklage ver⸗ 
zichte. Er erklärt, daß er eine Begnadigung nicht an⸗ 
nehmen würde, und verlangt Vollzug der Todesſtrafe. 
dem verlangt er, daß ihm vor der Erſchießung militäriſche 
Ehren erwieſen werden, und 5 durch eine Kompagnie des 
fünften Legionen⸗Regiments, in er einſt gedient hat. 

Noch eine Zeitungsbeſchlagnahme. 

Dem „Kurſer Poznanski⸗ zufolge iſt die Nummer 5 des Gos 

Subelski“ auf Anoronung der Lusliner Staroſtei konfisziert 
orden, weil in ihr der Artikel Nowaczynskis „Das 
eſtament“ mit folgenden Beiworten veröffentlicht worden war: 

„Mit Rückſicht auf die unſerem vortrefflichen National publiziſten 
E de angewandten Repreſſalien ſtellen wir oben ſtehenden Artikel 

Urteil der öffentlichen Meinung anheim und enthalten uns jeder 
Beurteilung.“ 


Aufhebung des Ansnahmezuſtandes in Warſchau. 
Im „Dziennik Uſtaw“ vom 9. Januar iſt eine Verfügung des 
Miniſterrates vom 4. 


Gebiet der Stadt Warſchau angeordneten Ausnahmezuſtandes ent⸗ 


Amerikaniſches Copyright 1920 bei Carl Duncker, Berlin. 


Sidi Marik. 
Roman von L. vom Vogelsberg. 


(88. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
In der Nacht weckte er den Dragoman und ſagte 
chm, daß er vorausreiten werde. Der Alte nickte und 
ſchlief wieder ein. Und Sidi Marik machte den Gedanken 
Tat. Er warf den Burnus um, daß er wieder zum 
nareg wurde und zog den Staubſchleier vor das Geſicht. So 
agte er in die Nacht hinaus. Beim Grau der kurzen Morgens 
ämmerung paſſierte er die Kubba, und als die erſten Strahlen 
der Sonne über den Sand huſchten, da hatte er die unheim⸗ 
lichen grauen Felſenklüfte erreicht. Er ließ das Tier Schritt 
ehen über das Geröll. Klagend ſtrich der Wind um die 
Kilſamen Geftalten der Felſen, wie Stöhnen und Kreiſchen. 
Sidi Marik hielt mit einem Ruck an. Wind — wo kam der 
Wind her? Er war ſchon zu lange mit der Wüſte vertraut, 
als daß ſich ihm nicht gewiſſermaßen automatiſch das Un⸗ 
finnige dieſer Annahme hätte bemerklich machen ſollen. Er 
kannte auch dieſe Klüfte, die der phantaſtiſche Sinn der 
Beduinen nicht umſonſt als Wohnſitz böſer Geiſter bezeichnete. 
Wüſtenſchlöſſer, Geiſterburgen, bewohnt von Dſchinn, zuzeiten 
auch von Iblis ſelbſt. Er fürchtete dieſe Herren nicht, aber 
es war doch ein vertracktes Gefühl. Man konnte hier neben 
jemandem ſtehen, ohne ſeine Stimme zu vernehmen, und ein 
anderer konnte eine halbe Stunde entfernt ſein, und man 
hörte ſeine Stimme wie am Ohr. 


Mit vorſichtigen Worten trieb Sidi Marik das leiſe und 
uuruhig ſchnaubende Pſerd in einen Seitengang. Vielleicht 
sraf er hier ein paar Freunde von den Beni Humajun oder 
einem andern Stamme an. Es war nichts, der Weg 
mündeie im rechten Winkel wieder ins Freie. Aber da war 
das Heulen wieder. Nein — Stimmen! Bald anſchwellend, 
Haid zurückſinkend. Es war wie ein Spuk, ein verſchloſſenes 
Seſam; die Stimmen ſchienen geradewegs aus den Felſen, 
aus den Steinen ſelbſt zu kommen. Sein mangelndes aber: 
gläubiſches Gefühl bewog Sidi Marit, nach der Flinte zu 


Soweit ſich bis jetzt über⸗ 


inung darſtelle. f 


Außer⸗ 


ü ie Aufhebung des für das] Entwurf i 
ee 5 i 8 . des Staatsſchatzes vor Verluſten eingebracht!“ müſſen. 


er ließ fie doch wieder hängen. 


2 Voſener Taaeblaftl. 


halten. Die Verfügung lautet: „Laut Artikel 124 der Verfaſſung 
wird folgendes angeordnet: $ 1. Der Ausnahmezuſtand im Gebiet 
der Stadt Warſchau, der am 16. Dezember 1922 angeordnet wurde, 
wird aufgehoben. § 2. Die Verfügung tritt am Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft.“ 


Die Ausfuhrpolitik der polniſchen Regierung. 


Gegenüber den wiederholt aufgetauchten Nachrichten von einer 
von der Regierung erteilten Erlaubnis zur Ausfuhr von 40 000 
Wag, uns Getreide wird jetzt amtlicherſeits mit aller Beſtimmtheit 
erklärt, daß gegenwärtig Ausfuhr von Lebensmitteln überhaupt 
nicht genehmigt wird. Der Miniſterrat wird in der nächſten Zeit 
ſich mit der Ausfuhrpolitik beſchäftigen, und zwar in der Weiſe, 
daß in erſter Linie die Intereſſen der einheimiſchen Bevölkerung 
berückſichtigt werden. 

Die Verhandlungen über einen landwirtſchaftlichen 
Erntevertrag. 

Am Montag wurden im Arbeitsminiſterium die wegen der 
Feiertage unterbrochenen Beratungen der Schiedskommiſſion für 
den Abſchluß eines Erntevertrags in der Landwirtſchaft für das 
Jahr 1923/24 wieder aufgenommen. Die Beratungen werden 
wahrſcheinlich Ende des Monats beendet ſein. 
Lohnverhandlungen in der oberſchleſiſchen Induſtrie 

Die Verhandlungen der Arbeitgeber mit den in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie beſchäftigten Funktionären, die in Kattowitz 
geführt wurden, haben kein Ergebnis gezeitigt. Die Arbeitnehmer 
fordern eine 5Oprogentige Zulage zum Dezembergehalt, während 
5 Arbeitgeber nur mit einer 30prozentigen Zulage einverſtanden 
ind. 

Die Teuer ng in Lodz und die Arbeiter. 

„Rgeczpospolita“ Nr. 4 ſchreibt: Lodz droht infolge der Teue⸗ 
rung eine neue Streikwelle. Schon vor der Bekanntgabe der ſtati⸗ 
ſtiſchen Ergebniſſe der Teuerungsberechnung iſt eine ganze Reihe 
bon Verbänden mit der Forderung von Lohnerhöhun⸗ 
gen herborgetreten. Im gegenwärtigen Augenblick, wo die Kom⸗ 


mehrenden Rückſtände in der 
Steuerzahlung entſtehen. Dieſe Rückftände ſollen bei der 
Bezahlung im Verhältnis zum Steigen des Getreidepreiſes erhöht 
werden. Es ſoll demnach die Getreidewährung ſtatt der 
Goldwährung als Steuermeſſer verſucht werden. Das Fi⸗ 
nangminiſterium iſt der Anſicht. daß aus dieſen Neuerungen etwo 
500 Milliarden Mark herausgeſchlagen werden können. 


Das erſte tlaſſiſche Gym aſium in Polen. 

Wie die „Wiad. Krak.“ erfahren, ſoll im Septem er in Warſchau 
ein klaiſiſches Gymnaſium eröffnet werden, deſſen Hauptaufgabe ſein 
wird der Unterricht der laleiniſchen und griechiſchen Sprache, ſowie 
die ſpezielle Auslegung der klaſſiſchen Kultur. 


Der poln. ſch⸗tſchechoflowakiſche Grenzſtreit. 

Die Einſcheidung über den ſtrunigen Glen ſtreiſen Juworzyng 
iſt vom Völterbund vertagt worden und es ſcheint in der Tat, daß 
das Werhalinis zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Polen eine Beſſerung 
bisher nicht erſahren hat. 


Aus der po. niſchen Preiie. 


Der 7 nach Deutſchlands Vernichtung. Die „Gazeta 
Poznanska“ ſchreiht zu den Pariſer Verhandlungent 
„Die Beſprechungen in Paris haben eine große politiſche Beben» 
tung und entſcheigen über den Frieden in Europa. Das Geſchick 
unſeres Staates iſt mit der Weltpolitik eng verknüpft, weil dieſe 

olitit Polen aufgerichtet hat. Eine uns wohlgeſinnte franzöſiſche 
Zellung ſchreibt: „Polen, organiſiert ſchleunigſt Eure Kräfte, weil 
Frantreich nur eine lurze Reihe von Jahren Deutſchland wird im 
Yaume halten können; Hun werdet Ihr auf Eure eigenen Kräfte 
angewieſen ſein. Frankreich begreift es ſehr wohl, daß es die 
gegenwärtige Lage ausnutzen müſſe, um feine Exiſtenz ſicherzu⸗ 
ſtellen. Die franzöſiſche Politik hat einen großen Fehler begangen; 
ſie hat ihren Sieg nicht ausgenutzt und Berlin zu beſetzen unter⸗ 
laſſen. Wer den Sieg nicht ausnutzt bis zum äußerſten, hat keinen 
vollkommenen Sieg davongetragen. — Heute wird dies von Frank⸗ 


werden, die infolge der ſi 


miſſion die Erhöhung auf 397 Prozent feſtgeſetzt hat, verſtärkt fih! re.) erfaßt, und da die Möglichteit beſteht, Deutſchland zu ver⸗ 


die Aktjon um jo mehr, da Lodz der Schaup a einer geradezu 
ſchauderhaften Fleiſch⸗ und Brotteuerung iſt. Kalb⸗ und Schweine⸗ 


fleiſch jehlt vollſtändig, Rindfleiſch koſtet bereits 1700 M. ein Pfund. 


nichten, will die franzöſiſche Diplomatie den Fehler wieder gut⸗ 
machen. Wix kennen die er als die Franzoſen, wir 


N eutſchen beiie: 0 
wiſſen, daß ihr einziger Gedanke die Wiedervergeltung iſt. Was 


Vis jest find mit der Forderung um . ung hervorgetteten nutzt den Franzoſen die Entſchädigung, wenn Deutſchland nach 


arbeiter, welche 100 Prozent, und die Schuhmacher, welche 65 Pro-] nutzt den Franzoſen der Wiederaufbau, wenn die Deutſchen über 


zent verlangen. 


warten, da die Kine in dieſem Induſtriezweige nach den Berech⸗ ver 


nungen der ſtatiſtiſchen Kommiſſion geregelt werden. 
Verlängerung der . für die Zloty. 
5 nleihe. 5 
Das Finanzminiſterium kündigt eine Verlängerung der Zeich⸗ 


5 Metallarbeiter, welche 45 Prozent, die Bäckerei und Mühlen⸗ wenigen Jahren ihnen alles mit Prozenten wieder abnimmt. Was 


Eine Aktion der Textilarbeiter iſt nicht zu er⸗ — oder lang alles wieder zerjtören können. Deshalb muß eine 


ändi nzöſiſche Politik mit der vollkommenen Ver 
N Bankrotterklärung Deutſchlandz 
rechnen, da eine eventuelle Wiederaufrichtung Deutſch 


lands den Tod Frankreichs bedeuten würde. Wenn fran⸗ 


ſiſche Zeitungen uns auf die deutſche Gefahr aufmerkſam machen, 


un wiſſen fie ſehr gut, daß Deutſchland zu allererſt mit uns 


nungsfriſt für die Zioty⸗Anleihe bis gum 1. März an. Der] abrechnen wird, und zwar mit Rußlands Hilfe, indem es den Weg 


Termin ſollte urſprünglich am 16. Januar ablaufen. Die jetzige 
Verlängerung ſcheint die bier kürzlich ausgeſprochene Annahme zu 


beſtätigen, daß das Ergebnis der Zeichnung auf die Zloty⸗An eihe] wollen. 


bisher den Erwartungen nicht entſpricht. 
Die polniſchen Eiſenbahnen. 


ht, den die Geſchichte meif Sie willen, daß Rußland Deutih- 


e * 

Ins unterſtützen wird, da ſie ſich dann in den Raub wieder teilen 
Die einzige Garantie für den europäiſchen 
Frieden iſt nach dem Stonde der Dinge eine vollkom- 


mene Grledigung Deutſchlands, eine Inbeſitznahme der 
utſche nkrott 


Machtmittel der de n Größe, und wenn es zu einem 


Auf Grund der bisherigen Ermittelungen hat die Eiſenbahn im] Deutſchlands auf Jahrhunderte führen ſollte, zu einer vollkom⸗ 


vergangenen Jahre beſördert: 1345 Millionen Neilende, 234000 To. menen Verarmung des 


Gepäck, 51,5 Millionen Tonnen Waren. Im Vergleich mit dem] Handel und Induſtrie und dadurch, daß Millionen Deutſche 


vorletzten Jahre iſt der Perſonenverleht im vergangenen Jahre um] gezmu 


12 v. 95 geſtiegen, während der Güterverkehr um 70 ö. H. ge⸗ gibt wohl auch in Frankreich Leute, die vor einem ſolchen Mit⸗ 
n - ein an⸗ 


wach 
Die Studierenden in Polen. 

Nach den letzten Statiſtiken betrug die Zahl der Studierenden 
in Polen 38 752, darunter 68 Prozent Katholiten. 28 Prozent Juden. 

Be Zeitungspreiſe in Polen. 

Die fadiſchen Zeitungen haben mit dem 6. Januar den Preis 
für ein Exemplar für 300 volniſche Mark, die polniſchen Zeitungen 
auf 200 polniſche Mark erhöht. ö \ 


Entwürfe zu neuen Steuern. 


en werden, nach Amer ka auszuwandern. Es 


tel zurückſchrecken, aber für Deutſchland iſt 
deres am Platz. 


Ein neuer Angriff auf Pitſudski. Ein Leitaufſatz des „Dzien⸗ 


nik Pozn.“ (Nr. 8, 8 ‚5. Januar) behandelt die, auch vom 
„Poſener Tageblatt“ (Nr. . Eonnaben „ 6. Januar) wiederge⸗ 
bene Unterredung eines Mitarbeiters des „Kurjer Polski“ 
itſudski. Der „Dgiennik“ ſchreibhf: „Was wenn eh in 
Warſchauer Blatte gewährten Unterredung geſagt hat, bringt nur 
eine Enttäuſchung. Der polniſche Leſer wird vergeblich klare und 
offene Worte erwarten, die, wenn auch nur zum Teil, das ver⸗ 
wickelte und düſtere Problem unſerer gegenwärtigen Lage auf⸗ 


Nach einem Warſchauer Telegramm wird das Finanzminiſterium] klären. Vergeblich wird er eine Antwort auf die Frage erwarten, 


in allernächſter 
Steuern vorlegen. d 
gende zwei die wichtigſten: 1. ein Entwurf über die 
der Grundſteuer, und zwar um das 40 fache der gegen- 
wärtigen, und 2. ein Entwurf, der die zweiprozenti 
Steuer vom Handels und Induſtrieumſa 


Zeit dem Sejmmarſchall Entwürfe zu neuen] warum es denn immer fo geſchehen ſei, und nicht anders? Warum 
Unter dieſen neuen Entw in find fols | handelte Pitſudski als 
rhöhung die Urſache dafür, daß ſtatt ſchaffe 


taatschef ſo und nicht anders? Was war 
hi Arbeit, ſtatt der Vereinigung 


aller ſozialen Kräfte raſende Kämpfe in der Bevölkerung entfefielt 


e] wurden, fo daß der Staat ſich nunmehr am Abgrund befindet, daß 
betrifft.] wir in der Ungewißheit über den nächſten Tag leben und ganz 


Der erſte Entwurf iſt eine Umgeſtaltung des Entwurfed, der im Polen heute der Schauplatz iſt, auf dem ſich das Schmerzensdrama 


Juli vorigen Jahres dem Sejm vorge 
rung befteht darin, da 5 0 
malfge Entwurf nur eine 20fache Erhöhung vorſah. Der zweite 
neu. — Außerdem ſoll ein weiterer Entwurf zu m 


t worden iſt. Die Neue⸗ ums das Leben der Nation abſpielt. 
die Norm erhöht worden ift, da der da⸗ keit noch eine andere Enttäu 


Hier in dem ſiſt das. reine 


Pilſudski hat der Offentlich⸗ 
ung bereitet. Er hat nicht das ges 
hegt, was er hätte ſagen müſſen, und nicht fo, wie es gejagt wer⸗ 
en müßte; er hat Dinge geſagt, die jeden in Erſtaunen verſetzen 

Denn hören wir nur, was er ſagt: „Als Illuſioniſt 


Seele? Abu Med tanzte wie ein Männchen 


beengten Raum konnte er doch nichts damit anfangen. Daf aus Hollundermark. 


ſchwollen die Stimmen wieder an, ganz nahe, kreiſchend, und 


„Ein gutes Werk, o allergrößter Schech. Ein Mädchen, 


auf einmal war es, als Hängen fie draußen am Eingang des] das ich feinem Vater wieder zurückbringen will, das ich jenen 


Weges. Nun wußte Sidi Marik, woran er war, jetzt mußte] drei Strolchen abnahm...“ 


Eine Wut kam über Sidi Marik, 


ſich gleich des Rätſels Löſung zeigen. Und richtig, ein eine fo tolle, infame Wut, daß er ſich kaum mehr zu helfen 


Ihmußi 
noch eins und noch eins. Sie lachten, ſchnatterten und blieben 


Haik tauchte auf, ein Galgengeſicht darunter, dann wußte. Aber er nahm ſich doch noch zuſammen. 


„Abu Meck, Deine Frechheit kenne ich. Daß Du aber 


plötzlich wie gelähmt ſtehen beim Anblick des blendend weißenſſo dumm biſt, jo unſa bar dumm, und mir zu glauben 


Reiters im dunklen Schatten. 


Ihre Augen traten aus den muteſt, daß ich das nicht wüßte, das iſt ſtark. Und Dummheit 
Höhlen, ihre Körper krümmten ſich zuſammen wie unter einer |ift manchmal ſtraſwürdiger als Frechheit. Komm, ehrwürdiger 


ſengenden Flamme, und dann ſprang der erſte mit einem] Gaunervater, wir wollen unſere Rechnung begleichen.“ Der 
gellenden Schrei nach vorn, die beiden anderen nach „Dſchinn] Gefangene zitterte lebhaft. 


— Dſchinn!“ Gleich darauf hörte Sidi Marik Pferdehufe 


„Gnade, Herr, großer Herr, Gnade! Der Herr erleuchte 


klappern, die drei Galgenvögel flogen wie vom Wahnſinn Dich... Die Ehrlichkeit iſt meine Stärke “ 


gepeitiht dahin. Gerade wollte er weiterreiten, da tauchte 


noch ein Kopf auf, vorſichtig bedächtig. Ein paar gelbbraune] ab, ohne jeinen 


Augen hoben ſich auf und blieben ſtarr, unbeweglich ſte hen 

„Aha,“ ſagte Sidi Marik, „aha — Abu Med...“ 
lachte. „Ein gänzlich unerwartetes Wiederſehen, nicht wahr, 
alter Herr? Die verhutzelten Lippen des alten Gauners 
ſchienen Stoßgebete zu murmeln. Aber da griff ſchon die 

and Sidi Marits hernieder und holte ihn heraus wie der 
pecht die Made aus dem faulen Holz. 

„Was tuſt Du hier, Abu Med?" Stier glotzte Abu 
Meck zur Seite. 1 

„Kann ich Allahs Willen leſen, o Herr? Warum führt 
er mich hierher, warum führt er Dich hierher?“ 

„Das wird ſich gleich herausſtellen, lieber Freund.“ Der 
Alte drehte ſich unter dem Griff. 5 

„Allah erfülle Dich mit Barmherzigkeit, o großer Schech,“ 
gröhlte Abu Meck. S N, f 

„Aha, pfeift der Wind daher? Was haſt Du angeſtellt, 
Lügenbeutel?!“ 5 5 f 

„Nichts, o großer Schech, gar nichts“ Meine Feinde 
wollten mich ſoeben verderben, trotzdem, mein Herz ſo rein 
iſt wie das des Propheten — ſein Name ſei gelobt!“ 

„Hoffentlich. Und reiner als Deine Gewandung.“ Er 
ſchüttelte den Spitzbuben und beugte ſich weiter vor, um in 
die Höhlung ſehen au tönnen. Da lag etwas Weißes. „Was 


„Und die meinige ein Lederriemen.“ Sidi Marik ſtieg 
eund los zulaſſen, ließ das Pferd ſtehen, wo 


es ſtand und ſuchte nach einem geeigneten Platz zur Ausſprache. 


Und Dabei ſchleifte er den belfernden und keiſenden Alten immer 


fort mit. Endlich hatte er, was er ſuchte. Ein Keſſel, faft 
kreisrund, von der Höhe und dem Durchmeſſer einer mittel» 
großen Stube tat ſich auf. Da hinein ſetzte er mit aller 
Vorſicht Abu Med und ſtieg ſelbſt nach. 
„Abu Mid, weißt Du, was in Algier am Haufe des 
Reſidenten hängt?“ Klatsch fuhr der Revolvergurt herunter. 
„Gnade, o Herr, Gnade! Ahi — ahiii — o Allah, 

ſteh 10 treueſten Diener bei — o Allah — ja, ich weiß 
es — ahit... i 

„So. Und wer ift ſchuld daran, daß der Wiſch dort 
hängt, Abu Meck?! ? a 

„Ich nicht, o großer Schech! Möge der Herr Dich ſo⸗ 
gleich mit Barmherzigkeit erfüllen — abi — ich bin ſchuld 
daran, bei Gott, ich o Herr —“ Sidi Marik ſtand in der 
Mitte wie ein Stallmeiſter in der Manege, und Abu Wer 
raſte im Kreiſe herum wie ein Zirkuspferd. Manchmal ſuchte 
er an den Wänden hinaufzukommen, aber ohne Hilſe ging 
das nicht, und er mußte die Via doloroſa wieder von neuem 
betreten. 

„Du? Alſo biſt Du noch früher erleuchtet als ich. 
Warum haft Du gelogen, o Abu Med?“ Klatſch! 

Wortſetzung fu:at.) 


Landes durch Vernichtung von 


r dem 
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+ Wolener Tagoplatt, +— 


uchte ich in meinem Sehnen nach einem normalen Ausdruck für beobachtet, und in der vergangenen Nacht kreusten fraͤnzöſiſche Pen iſt und zur völligen Zahlungsunfahigteit zu führen droht. 
Dei 


s nationale Leben des polniſchen Staates nach Faktoren, nach] Militärflieger längere Zeit über Mannheim. n ſtädtiſchen Kämmerer bleibt jedenfalls kaum etwas anderes 
Bedingungen, die die polnische Raſſe mit ſich „„ 925 ö we en 8 N g ds übrig, als ſozuſagen von der Hand in den Mund zu leben. Deshalb 
> wohl fühlt, die die . 2°? Einzelnen und der Nation ſtei⸗ Die nächſten Abſichten Englands. ſſpielte auch immer den 15 95 Frage, in e ei 8 * ſ 2 at» 
ern. Denn eine fremde Seele iſt ein gefährliche Sache. Kenn⸗ Die Frage, die jetzt im Vordergrunde ſteht, iſt die, welche niſſe erzielt werden könnten, eine wichtige Rolle. Ein Spar⸗ 
zeichen einer fremden Seele ſind in jedem der drei Teilgebiete vor⸗Schri be 75: 10 n { „ | programm löſte das andere ab, und bisweilen hatte man den Eins 
g 1 eilg Schritte nunmehr die engliſche Regierung unternehmen wird. In bruck, als fei dabei Mögliches mit Zwecwidrigem gemiſcht. Wenn 


banven.“ Wenn wu die oben angeführten Worte leſen, dann! dieſer Beziehung ſteht vorläufig nur feſt, daß England gegen 
ragen wir ans unwillkürlich: „Wo und wenn hatten wir Beweiſe . Nen RN 3 a örge 1 
| für das „Sehnen nad) einem normalen Ausdruck des polniſchen durch eine Note proteſtieren wird, die ausdrücklich jede 
ren BE ne sur war das „Euden nach Faltoren, nach[ Verantwortung für die Folgen eines ſolchen Vorgehens ab⸗ 
dar e polniſche Raſſe mit ſich bringt“? Etwa darin. lehnen werde. Die Burüdatehung engliſcher Trup⸗ 
deß S ſich ſeit einigen Jahren fortwährend den im Volke fließen [pen vom Rhein, die bereits von einigen Blättern dringend ge⸗ 
Pol enn inden Tele ? In dem dauernden „Ringen mit erke wird, könnte unter Umſtänden im weiteren Verlauf 
Fn = Feria 19 5 i dem 1 Schreiber jo offen eingeſtand?] der Ereigniffe eintreten, iſt aber vorläufig nicht zu erwarten. 
Bi et 110 ung der ſehnſüchtigen Wünſche des in der polni⸗] Im übrigen wird die Holtung Englands ohne 7 in hohem 
nur, ſo weit . Imernden Schönen? Doch wir erinnern uns Maße durch die Stellungnahme der Waſhingtoner 
wiſſermaßen R 5 Gedächtnis reicht, daß das, was geſchah, ge⸗[ Regierung beſtimmt werden. Alle diesbezüglichen Nachrichten 
polniſchen Ji dien „zum Trotz“ angetan wurde, nicht. daß es im] werden von der Londoner Preſſe mit größter Spannung erwartet. 
wendigkeit“ run aelegen hatte oder bon einer wirklichen Nots | Vielfach wird angenommen, daß Präſident Harding ſchon in den 
Slimmunne, oien worden wäre, nicht, daß es den polnlichen nächten Tagen eine freundſchaftliche Warnung an 
an Ton den nationalen Gefühlen entſprochen hätte. Immer Frankreich richten werde und daß noch eine ſchwache Hoffnung 
dasſelbe 1 — Stelle N Erfahrungen. Immer und ewig beſtehe, daß auf dieſe Weiſe ein Ausweg aus der Kriſis gefunden 
Macht ele merzende Gefühl, daß wir von einer verhängnisvollen] werde, da Frankreich kaum fo weit gehen werde, dem gemein- 
Stelle * 5 den Strom getrieben werden. Immer und an jeder [ſamen Standpunkte Englands und der Vereinig⸗ 
+ 75 1 ſchmerzliche Gefühl, daß der Aufbau des Staates nicht ten Staaten zu widerſtehen. bene wird hier damit ge⸗ 
oi en gaften und echt: ı Grundlagen, wirklich wertvollen, echt] rechnet, daß entſcheidende Schritte augenblicklich weder von Frank. 
8 ſchen Werten vor ſich geht, ſondern auf dem Flugſand falſcher] reich noch von England zu erwarten ſeien. Das engliſche Kabinett 
iſt in ſeinem Entſchluß Ion dadurch behindert, daß die wichtigſten 
ſeiner Mitglieder zurzeit abweſend ſind. Der Außenminiſter 
Curzon iſt in Lauſanne, der Schatzminiſter Baldwin in 
irn und der Kriegsminiſter Lord Derby, der bei 
den künftigen Entſcherdungen eine nicht geringe Rolle ſpielen dürfte, 
an der Riviera. 


man an die Hartnäckigkeit denkt, mit der der Berliner Magiſtrat 
an feinem Plan, die Schulen m Winter auf längere 
Zeit zu ſchlie ßen, feſthielt, fo wird man nicht über die Be⸗ 
ſorgnis hinwegkommen, daß die wichtigſten Kulturaufgaben der Ge⸗ 
meinde bereits empfindlich in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. 

Einen gewiſſen Erfolg bedeutet es, daß es gelang, eine neue 
Untergrundbahnſtrecke, die Nordſüdbahn, von der Seeſtraße 
zur Gneiſenauſtraße zu vollenden. Die ſtädtiſche Straßen⸗ 
bahn verliert durch die beſtändigen Fahrpreiserhöhungen ſtändig 
an Fahrgäſten und bildet eine ernſte Sorge, desgleichen die Werke 
I Gas, Waſſer und Elektrizität, die ſich nur mühſam durch ber 
tändige Tarifſteigerungen erhalten. 5 


Der Verfalltag für deutſches Notgeld. Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter hat die Uumlaufszeit für das mit ſeiner Genehmi⸗ 
gung herausgegebene Notgeld bis zum 5. Februar 1923 
verlängert; dieſe Beſtimmun erſtreckt ſich auch auf Notgeldſcheine, 
ee dem 5. Dezember 1922 ausgegeben wurden, alſo am 
5. var noch nicht zwei Monate im Umlauf find, ſowie auf 
Scheine, denen ein früherer Verfalltag aufgedruckt iſt. Notgeld⸗ 
ſcheine werden alſo von den öffentlichen Kaſſen, an Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnſchaltern nur bis zu dieſem Tage in Zahlung genom⸗ 
men; he find dann fpätettens binnen vier Wochen vom Ausſteller 
einzulöfen. 

Die Urheber des Halleſchen Vombenattentats. Zu den 
Bombenanſchlägen auf das große Denkmal in Halle wird noch 
gemeldet: Die Polizei hat jetzt feſtgeſtellt, daß die Verüber der 
Dynamitanſchläge das Dynamit aus dem Sprengmagazin der 
Karbonid⸗Aktiengeſellſchaft in Halle entwendet haben. Es 
kommen als unmittelbar Beteiligte an den Anſchlägen vie z 
junge Leute in Frage, von denen einer auf der Flucht eine 
ab, um die genaue Art der unabhängigen Aktion] Kapitänsmütze verloren hat. Van mehreren Privatperſonen find 

n ſichtige. Wenn hohe Belohnungen auf die Ergreifung der Täter aus⸗ 
die Haltung feſtſtehe, werde die britiſche Regierung eine end ⸗ gesetzt, fo allein von einem Industriellen eine Million Mark. 
Ertiärung über die britiſche Politik abgeben. Die % Ein neuer Marloh⸗Prozeß. Die Erſchießung von 32 Mar 
troſen in der Franzöſiſchen Straße nach den blutigen Kämpfen 
a m Marftall in Berlin (Dezember 1918), die in den Prozeſſen 
hervorrufen. Die Schwierigkeit, die zähe weſtfäliſche Bevölkerung gegen den Oberleutnant Marloh und Hauptmann d. Kefjel 
f wiederholt die Gerichte beſchäftigte, wird laut „Vorwärts“ voraus⸗ 
ch noch im Januar erneut von der Strafkammer in 
erlin ausführlich behandelt. Gegenſtand der Verhandlung 
ſollen die Strafakten des Kriegsgerichts der Reichswehrbrigade II 
en Marloh und die Strafakten des Gerichts des Gardeauf⸗ 
öfungsftabes 1 gegen v. Keſſel wegen Meineides bilden. 

Das Urteil im Prozeß Klante. Max Klante wurde am 
Sonnabend wegen Betruges, gewerbsmäßigen Glücks⸗ 
ſpiels und Vergehens gegen die Kon 1 
zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Gefängnis un 
105 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Unterſuchungs⸗ 
haft wurde in voller Höhe von einem Jahr und drei Monaten an⸗ 
gerechnet. Außerdem wurde Klante zu fünf Jahren Ehrverluſt 
verurteilt. Der Prozeß Klante hatte ſich ſchon lange zu einer 
e Der Verurteilte, „Direktor“ Max Klante, hatte 
en en ie um 4 ede e die ſie 

nach einem von Klante angeblich exfunde 
ſicheren Erfolg verbürgenden Syſtem Gnpetknten. n 


Freiſtaat Danzig. 
Das Korridor⸗Schiedsgericht. 


Nach dem zwiſchen Deutſchland, Polen und Danzig am 21. April 
in Paris unterzeichneten ſogenannten Korridorabkommen 
hat über Streitfälle, die ſich aus der Ausführung oder Auslegung 
dieſes Abkommens ergeben, ein internationales Schieds⸗ 
gericht zu entſcheiden, das aus dem däniſchen Generalkonſul 
Koch als dem Vorſitzenden und dem Oberregierungsrat 
Schmauch als dem deutſchen, dem Mitgliede des polniſchen 
Eiſenbahnminiſtexkiums, Mok wa, als dem polniſchen und dem 


einer Meuter- Meldung aus Waſbington hat der Genal| fegtedierungstat Dr. Draeger als Danziger Schiedsrichter 


Nach 

die Entſchließung Reeds angenommen, wonach die Zu⸗ te » ee £ 

7 8 s amerikaniſchen Beſatzun . Fa 145 ie Schiedsgericht ift in Danzig zu feiner erſten 
aus dem R de inlande gefordert wird. Vor Annahme bdiefer BEST es enden Sitzung zufammengetreten. Den Gegen. 
Forderung des Senates durch die maßgebenden Faktoren kann ſtan Verei en Ps heute fortgeſetzt werden, bildet zunächſt 
natürlich keine Rede fein von einer plößlichen Abberufung der Shieds gericht gr — Aal Ah e een W vs So 
9 eures self im Dale, daß ease das wor Streitfälle zur Entſcheidung vor. Zur endgültigen Beſchluß⸗ 
9 faſſung über ſeine Geſchäftsordnung wird das Gericht voraus⸗ 


D eulſches Die ei cz. lich am Anfang Februar von neuem zuſammentreten. | 


m | — 
1 Das amtliche Reiſebureau am Danziger Hauptbahnhof. 
Am 1. April v. J. hatte die polniſche Eiſenbahndirek⸗ 
HE —— —.—.— ee eee, Haupt⸗ 
un i i ift gerichtet, in de die] ba geſchloſſen und zunächſt durch ein Auskunftsburear 
| Ares batten die Deutſchen Beer a e eine eingehende Dentjeeift aue r ee erſetzt. Nach ſofortigem Einſpruch der Danziger Ei enbahndele⸗ 
nicht ( und jetzt ohn. 1 artet, nur N ſt[ gierten wurde fünf Monate ſpäter die Notwendigkeit der Wieder 
Auhr (1?) unde ne Zaudern, auf nach der 8 e n = 
n A ; J unt, wurde dies der polni en Firma Orbis m 
a erwartet hätten, iſt One kaum verſtändlich und 155 111 [den Angeſtellten unter amtlicher Bezeichnung 
eb. bergeben. Der Senat der Freien Stadt hat den Oberkommiſſar 
80 ee u ee 0 Kere or 2 — — 
ſonderes Abhilfemittel gegen die Überflutung Deutſchlands mit] Be igung von Danziger Angeſtellten betonte. Der rkom⸗ 
bee empfiehlt ber 11 875 un orderung der ale daß en ch N ch k hatte ohne Befragung der 
1 4 a * . „ 
e er Aa dann fa] Danziger Delegierten bei der peimiſchen Eifenbahntiteftion eine 
polniſche Firma auf dem Danziger Hauptbahnhofe zum 
Zweck des Fahrkartenverkaufes an das Publikum einzuſetzen; 
II. daß, wenn die polniſche Eiſenbahnverwaltung aus tech 
niſchen oder Sparſamkeitsgründen nicht in der Lage iſt, das er⸗ 
forderliche Perſonal zur Bewirkung des Verkaufes dieſer Karten 
in den Dienſträumen des Danziger Hauptbahnhofes zu beſchaffen, 
und wenn fie wünſcht, eine private Firma für dieſe Zwecke zu 
benutzen, die Frage durch Verhandlungen zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen innerhalb der nächſten drer Monate 
geregelt werden muß; EN a 
III. daß, bis dieſes Mhereintfommen erreicht. iſt, oder N 
die Sache anderweitig entſchieden worden iſt, die betebenbe 
Einrichtung, wenn dies ſeitens der polniſchen Eiſenbahn⸗ j 
verwaltung gewünſcht wird, beibehalten werden kann. 


Aus aller Welt. 


Der Beamtenabbau in N 1 ier d ne 
reichiſchen Erſparungskommiſſars beträgt die ffer der ſei 
Er Oktober 2 Bundesangeſtellten 23656. Das Pro⸗ 
gramm des Völkerbundes ſieht einen Abbau von 25 000 Perſonen 
bis Ende 1922 vor. Da eine 11 von Penſionierungen und 
Austritten aus dem Stagtsdienſt formell noch nicht erledigt üft, 
dürfte die Zahl der entlaſſenen Beamten die vom Völkerbund ver⸗ 
langte Ziffer von 25 000 bereits überſchritten haben. 

Devalera predigt weiter Kampf gegen England. Nach einer 
Reuter⸗Meldung gibt der Frenführer Devalerg bekannt, daß dat 
alte Hauptquartier, der Sinnfeiner in Dublin wieder em 
öffnet worden jei, und daß der Kampf gegen Englan! 
unbedingt fortgeſetzt werden müſſe. 


fi alkeinen, efährlicher Experimente, auf dem, was in der bürger⸗ 
ſche n Geſellſchaft Verunftaltung und Verkrüppelung erfuhr, was 
don auf eine Meile hin fremden Geift atmet und nach dem Oſten 
diecht . Pifudskt fante auch, daß Polen „vom Geiſt des Oſtens 
Naeftedt“ ſei. — „Diele Verirrung gehört zu einer Reihe von Er⸗ 
keinungen, die ich vier Jahre hindurch als Staatschef mit Er⸗ 
Irecken beobachtet habe,“ ſagte hg Denn . „ „Kennzeichen des 
ſtens gibt es bei uns eine große Menge und dann: „Ich habe 
nich bemüht, das Volk davor zu bewahren .. Und wieder Er⸗ 
6 unen. Denn wie? Nach Pitſudski iſt alſo ganz Polen vom 
ft eiſt des Oſtens angeſteckt? Zwar betont er beſonders ſeinen Ein⸗ 
uß im ehemaligen — aber aus ſeinen Ausführungen 
ö hervor, daß er ſeine inflüſſe in ganz Polen ſucht. Ob mer 
wohl auch in Großpolen bemerkt hat? Der von Pilſudski 
gegen Polen erhobene wurf iſt — beſchränken wir uns zurzeit 
auf dieſe Bezeichnung — ungerecht. Nicht Polen ift vom 
ch ei ſt des Oſten?“ angeſteckt, ſondern gerade Pilſudski 
ſt ganz und gar ein Mann des Oſtens. Nur ſolches Hin⸗ 
Riten er Sache iſt richtig. Und daher eben die Kolliſion zwiſchen 
Lilfudsti und dem Syſtem, deſſen Firma er iſt, auf der einen 
. und dem polniſchen Volk auf der anderen Seite, der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung, die mit Recht von ſich ſagen kann, daß fie 
n der ganzen Bedeutung des Wortes die „polniſche Maife“ dar⸗ 
belt, Es fünnen Unterichiene drachen ben einzelnen Teilgebieten 
beſtehen, und ſie beſtehen; es können ſogar Standesunterſchiede 
Fer en, und daß fie beitehen, wird niemand leugnen. Aber in 
too 
bi 


7 


Auerkennung Lloyd Georges für feinen Nachfolger. 

Wie das „Journal“ meldet, hat Lloyd dee e der gegenwärtig 
in Spanien weilt, an Bonar Law eine Depeſche gelandt, 
in der er ihn zu dem auf der Pariſer Konferenz eingenommenen 
Standpunkt beglückwün ſcht. — In der Tat hat Lloyd George 
allen Anlaß zu dieſem Glückwunſch, denn Bonar Law führt die 
gleiche Politik wie er, nur mit viel größerer Gleichmäßigkeit 
und Feſtigkeit. Die Red. ! 


Die Haltung Amerikas. 


. über die englifchen Schulden. 
er engli i Baldwin weilt gegenwärtig in 
Waſhington, um die Frage der 5 en ee 
Amerika zu beſprechen und einen Konſolidierungsplan 
vorzulegen. Am 20. d. Mts. wird er zurück fein. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der amerikaniſchen und der britiſchen Schulden ⸗ 
fundierungskommiſſion begannen am Montag. 


Amerika kann noch nichts tun. 


8 e e 18 ughe A une könne — 2 — 
wee det Sac 88 de e Pie deer der De Fer ee 


polniſchen Volks ſeele ſteckt etwas, wovon Pikſudski ſpricht, 

Ul wiſſend, daß es beſteht, das er aber gar nicht lennt und wo⸗ 

8 uch nicht fühlt, welche Rolle es im politiſchen Leben ſpielt. 
ei. 
der 


N 
0 
- 
N 


udsfi hat geſogt, daß „eine fremde Seele eine gefährliche Sache 
Das po niche Bar empfindet überaus Kamen! die Laſt 

i fremden Seele auf ſeinem inneren Leben, i 
n er von Feſſeln auferlegt worden in die heute ille des 
olkes und ſeine moral 12 Rechte, feine Energie und fein Ent⸗ 
Wale mne geſchtagen ift, kurz alles, was ein lebensfähiges, freies 
olk ausmacht. rum geidah das? war die Urſache jene? 
baten pfůchologiſchen en e jenes „Ringens mit Polen“, 
0 wir uns heute im freien und unabhängigen Polen, wir freie 


Die Blätter betonen, die Vereinigten Staaten 
vor allem von Frankreich Gegen vorſchläge zu dem 
Konferenzplan des Staatsſetretärs Hughes erwarten. 


Die Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen 
vom Rhein 


be e r 


| Sehen und Polen klafft ein mächtiger Abgrund. 
| 

Be 

| . — mit ihm in Polen Karriere gemacht haben. 


nach dem Bruch zwischen England 
und Frankreich. 


Triumph der Hetzer in Fraukreich. 
Hor dn der „Action Frangaiſe“ ſchreibt Lion Daudet, der 


wanderung drohenden Gefahren scheit werden könnte. Der 


e 
Sede gung und angitvoller Ermartung fei. Wach ben 


Rankel aber will ſich am Gefühl feiner Macht berauſchen, und 


beericht in Deutſchland in weiten Kreiſen S 
ne tumpfheit und Gleich⸗ 
Gültipfcit, da man feilt dem Waffenfffüffand 
und Härteſte dewöhnt it en 
Proteſt der jranzöfiihen Linfsparteien. 
Vorige Woche fand in Paris ein von der franzöſiſchen Ge; 
ab 8 
Ba! 90 
17 W ung 
die ousfrage ſtatt. Für die Gewerkſchaften ſprach J 
| a lei der Abgeordneten Blum, für die Liga der Abgeordnete 


Emi ten, li ſſiſchen Kriegsgefan⸗ 
migranten, ehemaligen ru A 


Ueber die Finanzuot der Stadt Berlin 
im Jahre 1922 ſchreibt der Berliner Stadtverordnete Dr. Paul 
Michaelis im „Berl. Tagebl.“ u. a. folgendes: 

Durch die beſtändig ſteigenden Ausgaben für Löhne und Ge- 
hälter wie für alle wirkſchaftlichen und kulturellen . wurde 
der Haushaltsplan völlig über den Haufen geworfen, Au 
durch die unabläſſige Anziehung der Steuerſchraube, ſowei 
fie noch in den Händen der Gemeinden iſt, konnte das unheimlich 
anſchwellende Defizit nicht aus der Welt geſchafft werden. Was 
Nie ſeuf biefem 14002 eie de de en a Fe 

N „ das der „Li ü „in einzelnen en, wie bei der Ste u n er Gewerbe⸗ 

Is Kane Blatt aneh an 5 2 Schärfe — Esch ſteuer auf 3800 Prozent Zuſchlage zur Staatsſteuer, wurde 
trägliche die, die hinter ihm ftehen, indem es von einer „uner⸗ wohl der Bogen bereits überſpannt. Immer deutlicher ſtellte ſich 
der fran Rrorolalion und beutalen Hebe“ ſoricht, die dee Kreiſe 1 das 3 7705 rn ben, teak nid herr" Rite 

g f dur 

iichen Demokratie in Erregung bringe. gügemie en würden. Ne Noe. 0 74 175 in on ein ar 

üge. fang erfolgt, als der größte Teil der Zuſchläge auf die Er ⸗ 
n gane . 

* « F ' idri men wurde. ie 
ſebung weſternsſrage mit Sanktionen und verirag mri er Bee Landesſteuergeſetz, das einen beſſeren Ausgleich zwi⸗ 
Gebiet eine 1 Ar KR air ſchen Reich, Staat und Gemeinde auf ſteüerlichem Ge⸗ 
Meckbar, Br Ranger Bert 3 hiet bringen ſoll. - i 5 
8. ar 1 drohenden Beſetzung einen kriegetiſchen Anſtrich Die Finanznot wurde noch durch die Kredit not verſchärft 


Pol 


!ben „Mufflärungsflüge in Due make ele]; ich i f i ür di . 
utſchla . A 5 1113 Zwar haben ſich in letzter Zeit die Ausſichten für die Beſchaffung 0 
der Dr "aletnommen. obwohl die franzöfifdien Militärs den dan Mitteln auf dem Anleibewege etwas gehoſſert. und mit Hilfe » „Henptihriftfeitung:. Dr. Wilhelm Loewenthal 

des Auslundes konnten mebrere Hundert Millionen aufgebrocht]gerentwert ich für Volen und Outaaſen: Dr Wilhelm Soewent hal; dn 


A ro 
werden, um wenigſtens einige bereits ihrer Vollendung ertigegen- den übrigen pufitiihen Tel iorıe für Handel und Wirtſchaftszeitung: Dr. Marten 
. Se auen ihren 2 fönnen. See ftand das | weißer: für cen cl, Sr fe Ruder Herbretömener: Me 
rf 2 br ; Zeichen iner kataſtrop n Sl der den Übrigen unpolıtı 5 — Be m ocwenthal; für den Anzeig 1 
m ‚einer Tatalı bale lemerung N. Gt Naenn Deut und Berta der Woiener Buchdruckerei und 
dea Schul d. die bereits in die Milliarden hinein- 7. K, ate ia Bee. 


— Voſener Taaeblaft,. >= 


Kaſierilingen 


werden in der 


Annahme von Bestellungen aui Lieferung von 


Chilis alpeter 
Norgesalpeter 
Superphosphat 
Thomasmehl 


im Austausch gegen Getreide letzter und kommender Ernte. 
Nähere Bedingungen werden auf Verlangen übersandt. 


Pozmanski Bank Ziemian ker: Poznan, 


Podgörna 10. 
Filialen: Bydgoszcz, Grudziadz, Leszno, Oströw. 


Opel 


Dr. Karl Gille 
Lucie Gille 


geb. Mliche 
Dermählte, 


Ben Ken Ehe funſtalf 
ngeſchliffen. 


A. Pohl, 
Beszno, 3. Januar 1923. Poznan, e 6 


und in der 
Filiale Kraſzewskiego 15, 


Spezialgeſchäft für a 
e eee größten Beth 
Schiwieriglie Reparaturen unter Garantie. 


»Erdunkerſuchungen nach Mineralien, 
Verſchiedenartigſte Pumpen und — ſowie 
Waſſerleitungen für alle möglichen Betriebe. 


Poſener Tiefbrunnen⸗Baugeſchäft n. Punpenfabril 
H. H. Palzer, Poznan, Zrangutta 6. Tel. 1668. 


lols + 
Reparaturen 


ERBE. . 
Sommerſproſſen, 


Sonnenbrand, gelbe 
Flecke, beseitigt unter 
Garantie 


Axela-Cr&me 
% Doſe 1500 M. 1 Doſe 
2500 M. . 
| 1 Stck. 50 M. J. Gade⸗ 


huſch. Poznan, Nowa / 
1 — 


Spielplan des des Großen Theaters 


Dienstag, u 1. abends 5 uhr: x 
Automobile" == eee 
g ele 


Elektromotoren ütwoch, den 10. 1, abends 71, Uhr: „Rigoletto“, 
Oper von Verdi. (Gaſtſpiel Jadwiga Deb:cka). 
Dynamomaſchinen tag den 12. 1. abends 7% Uhr: „die 


Freitag. 
üdin“, O | 
führen aus in weltbekannt erstklassiger Ausf ührung Sonnabend, ” 8 As; N Huber „Hänſel und 


4603} S kurzfristig lieferbar Se — — Gretel“, Märchen dind. 

I. Gaertig i Sp., 4 Poznaü, 4 ER Lori ſer inder und Jugend. Preis 
Oddnial Pracowni E 3 zmar, d 1 10 
Tel. 3584. Ul. Pölwiejska 15. Tel. 3884. 55 rzeskiauto F. A., u. ehe 20. | Sonnabend, enge abends 7½ Uhr: „Carmen“, 


ver von Bizet. 
e eta der Eintritts karten dei Szrejbrowski, ulica 
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gur Auſchaffung empfehlen wir folgende 


Kalender für das Jahr 1923. 


Aan un usdu un pantene mmm 
I wandkalender, Oktav, Karton, einſeitig, ME. 100, 
1 wandkalender. Groß quartformat, zweiſeitig, auf 
dünnem Karton, ME. 200, 
Derſelbe auf Pappe gezogen Mk. 400, 
1 wochen - Blodtalender Abreißlal endet) mit 
Rückenwand, mt. 800. 


Landwirkſchaftlicher 
Kalender für Polen 1923. 


Hersteller: Urbin-Werke 
Chemische Fabrik b. m. b. I. 
Danzig, am Troyl. 
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Mittwoch, 10. Januar 1923. 


Sokal: u. Vrovinzialzeitung. 
dien, den 9. Januar. 


Anſprache des Generalſuperintendenten D. Blan 
an die evangeliſchen Gemeinden. 

Von den evangeliſchen Kanzeln iſt am geſtrigen Sonn⸗ 
tage folgende Anſprache des Generalſuperintendenten D. Blau 
verleſen worden: g 

Gott zum Gruß und den Herrn Jeſum Chriſtum zum Troſt 

wm neuen Jahre! 
5 In dem Herrn geliebte Gemeinden! 
. Anbruch eines neuen Jahres geſchenkt. Wir wollen dankbar 
detennen: „Die Güte des Herrn iſt, daß wir nicht gar aus ſind; 
ſeine Barmherzigkeit hat noch kein Ende, ſondern ſie iſt alle Mor⸗ 
gen neu, und Deine Treue it groß.“ (Klagel. Jerem. 3, 22 f.) 
Aber jeder neue Tag, jedes neue Jahr ſtellt uns vor neue Auf⸗ 
gaben. Wir verhahlen uns nicht, daß die Zeit bitterernſt iſt, in 
der wir ſtehen. Laßt mich Euch an der Schwelle des neuen Jahres 
bitten: Halte was Du halt, daß niemand Deine Krone nehme. 
(Offenb. Joh. 3, 11.) 

Von drei Seiten drohen uns Gefahren. Ich nenne zuerſt 
den Gert der Zeit. Wir haben nicht mit Fleiſch und Blut 
zu kämpfen, ſondern mit Fürſten und Gewaltigen, nämlich mit 
den Herren der Welt, die in der Finſternis dieſer Welt herrſchen, 
mit den böſen Geiſtern unter dem Himmel. (Epheſ. 6, 12.) Es iſt 
auf der einen Seite der Geiſt der Gewinnſucht, der Hartherzigkeit, 
der Habgier, des Geizes, der Unehrlichkeit und Unredlichkeit, der 
Geiſt derer, die irdiſch geſinnt ſind (Phil. 3, 19), der die Seelen 
inechtet. Aber auf der anderen Seite breiten ſich Spiritismus, 
Theoſophie und andere vorwitzige Verſuche, die Geheimniſſe der 
jenſeitigen Welt zu enträtſeln und mit ihr in Verkehr zu treten, 
erſchreckend aus, verwirren die Gemüter und führen fie ab von 
dem Glauben, der eine gewiſſe Zuverſicht iſt deſſen, das man 
hoffet, und ein Nichtzweifeln an dem, das man nicht ſiehet. 
(Oebr. 11, 1). Selig ſind, die nicht ſehen und doch glauben. 
(Joh. 20, 29.) Und wiederum ſteht auch geſchrieben: Du ſollſt 
Gott Deinen Herrn nicht verſuchen. (Matth. 4, 7.) 

Zum anderen droht unſerer Kirche die Zerſplitterung 
durch Sekten; Pfingſtleute, Baptiſten, Adventiſten, Metho⸗ 
diſten, der ſog. Bund gläubiger Bibelforſcher u. a. Sekten ſuchen 
bor allem in den verwaiſten und nur unzureichend bedienten Ge⸗ 
uteinden einzudringen. Ich ermahne Euch auf das ernſteſte: Laſſet 
Euch nicht mit mancherlei und fremden Lehren umtreiben. Denn 
es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde, welches geſchiehet 
durch Gnade. (Hebr. 13, 9). Laßt uns feſthalten an der ſchlichten 
Wahreit des ebangeliſchen Glaubens. Der Herr hat verheißen: 
So Ihr bleiben werdet an meiner Rede, jo ſeid Ihr meine rechten 
Jünger und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird 
Euch frei machen (Joh. 8. 31 und 32). 

Das ſchützt auch gegen die dritte Gefahr. Diefg droht uns 
van jeiten des Katholizismus. Schon nehmen die Miſch⸗ 
chen zu, ſchon wirkt durch die katholiſchen Schulen da, wo evan⸗ 
geliſche Kinder gezwungen. find, ſie zu beſuchen, der katholiſche 
Geiſt auf unſer heranwachſendes Geſchlecht. Dürfen wir ver⸗ 
geſſen, daß unſere Väter um ihres Glaubens willen Schweres 
erlitten, aber Treue gegen ihr ebangeliihes Bekenntnis gehalten 
haben? Laßt Euch bie Geſchichte Eurer Vergangenheit, die Ge⸗ 
ſchichte der evangeliſchen Kirche in Polen erzählen. Sie iſt eine 
Geſchichte reich an Märtyrertum, aber auch reich an Glaubens⸗ 
Arcue. Sollen uns unſere Väter beſchämen? Sollen unſere 
Linder und Kindeskinder einmal auf uns mit Fingern weiſen? 
Wir wollen gern mit jedermann in Frieden leben, aber wir bleiben 
uns bewußt, daß wir in katholiſcher Umgebung, eine um ſo hei⸗ 
ligere, Pflicht haben, unjeren evangeliſchen Glauben rein und hoch 
zu halten. Ich bitte Euch: Haltet ihm Treue. Untreue ſchlägt 
den eigenen Herrn. Nur dem, der getreu iſt bis in den Tod, wird 
ott die Krone des Lebens geben. 6 

So haltet was Ihr habt, auf daß Euch niemand die Krone 
nehme. Amen. 


Gottes Güte hat uns 


* 


D. Blau, Generalſuperintendent.“ 


Fahrbeſchleunigung auf den Eiſenbahnen. 

Das Eiſenbahnminiſterium hat mit allen zehn Eiſenbahn⸗ 
direktionen eine Beſprechung über die Geſtaltung der neuen Fahr⸗ 
pläne abgehalten. Gegenwärtig iſt ſes mit der Ausarbeitung der 
Fabrordnung für ganz Polen beſchäftigt. Der neue Fahrplan wird 
am 1. Juni in Kraft treten; er ſieht eine nicht unbedeutende Be⸗ 
ſchleunigung des Fahrtempos der Eil- und Perſonenzüge vor. Die 
größte Fahrbeſchleunigung erfahren die im Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirk Wilna laufenden Züge, nachdem dort die techniſchen 
Schwierigkeiten beſeitigt und die mangelhaften Schienenwege in 
Ordnung gebracht worden ſind. Am ſchnellſten werden die Züge 
im Eiſenbahndirektionsbezirk Krakau laufen, da dort auf den 
ſogenannten Handelsſchienenwegen die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
auf über FO Kilometer gebracht wird und die Höchſtgeſchwindigkeit 
auf 85 bis 90 Kilometer die Stunde heraufgeſetzt wird. 
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, abends 6 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. folgende Punkte: f 

Bewilligung einer hundertprozentigen Erhöhung der Oktober. 
gehäiter der ſtüßtiſchen Beamten uſw. als Gehalt für Januar; Ex⸗ 
en der Arbeiterlöhne; Zentraliſterung der ſtädtiſchen Werkſtätten. 


+ Voſtaliſche und telegraphiſche Geldüberweiſungen. Im 
Sinne der Verordnung des Miniſteriums für Poſt und Telegraphie 


und Klavier. 


| Dofener Tageblall. . 


vom 21. 


ganz Polen mit Oberſchleſien zugelaſſen poſtaliſche und telegra⸗tiſchler 
phiſche Überweiſungen bis zu 500000 M. auf eine Überweiſung.] Skör, 


Zugleich wird erhöht die Grenze für Pakete. Wertbriefe und von 


Dezember Nr. 6043 V find vom 1. Januar 1923 an in eine ununterbrochene 40 


Beilage zu Nr. 6 


jährige Tätigkeit als Maſchinen⸗ 
in der früher Brannſchen Roßhaarſpinnerei, jetzt Centrala 
zurückblicken. a 

S. Rogaſen, 8. Januar. Eine Frau, die vor einigen Tagen 


mit Einziehung belaſteten Poſtſendungen auf eben dieſelbe von einem tollwut verdächtigen Hunde gebiſſen und zur 


Summe. Als Poſtgebühr von Poſtüherweiſungen über 100 000 
bis 500 000 M. werden erhoben je 50 M. für je weitere 10 000 M. 
oder einen Teil derſelben. 


+ Perikles von Tyrus. Auf die von den Wanderſpielen am 


12. d. Mts. veranſtaltete Aufführung des Shakeſpeareſchen Mär⸗ 


chenſpieles „Perikles von Tyrus“ ſei nochmals hingewieſen. Die 
Aufführung findet im großen Saal des Evangeliſchen Vereins- 
hauſes ſtatt und beginnt um 8 Uhr abends. Eintrittskarten zum 
Preiſe von 2000, 1500, 1000 und 600 M. ſind im Vorverkauf in 
der Zigarrenhandlung von A. Gumnior, Ecke St. Martin⸗ und 
Viktoriaſtraße, zu haben. 


Behandlung fortgebracht worden war, iſt an Blutvergiftung 
geſtorben. 

» Strelno, 6. Januar. Dieſer Tage erhängte ſich in 
feiner Wohnung der 60jährige Arbeiter Andrzejewski aus Miynice 
aus unbekannten Gründen. — Am zweiten Weihnachtsfeierkage 
gab eine bisher nicht ermittelte Perſon auf den Eiſen bahn 
zug, der am Nachmittag aus Kruſchwitz kommt, zwiſchen Miyni 
und Strelno zwei Schrotſchüſſe ab, die zwei Scheiben zer⸗ 
trümmerten, zum Glück aber niemand verletzten. Es handelt fid 


wahrſcheinlich um einen ſinnloſen Streich. — Im Dorfe Zakupi 


bei Kruſchwitz wurde unlängſt einer armen Arbeiterin eine Car 


+ Deutſche Bücherei. Infolge Perſonaleinſchränkung mußgeſtohlen, die die Diebe in der Nähe ton Streino auf ter 


die Ausleihzeit der Deutſchen Bücherei von nächſter Woche ab ver⸗ Chauſſee ſchlachteten. 
ändert werden, und zwar wird die Bücherei wie bisher vormittags — og Es ſind dies drei Arbeiter aus Strelno. 


von 11½ bis 12½ und nachmittags von 4½ bis 6½ Uhr nur an 
den Tagen Montag, Mittwol, und Freitag geöffnet fein, an den 
Tagen Dienstag, Donnerstag und Sonnabend findet die Bücher⸗ 
ausgabe nur vormittags von 11½ bis 12½ ſtatt. Der Leſeraum 
iſt während der Dienſtſtunden, und zwar an den erſtgenannten 
drei Tagen von 9 bis 1 und 4 bis 7 und an den übrigen Tagen 
nur von 9—1 geöffnet. A g 

+ Volkstümlich⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. Die Fortbildungs⸗ 
kurſe in Buchführung bon Herrn Diplom⸗Handelslehrer Rege⸗ 
ner finden am Mittwoch wie bisher von in den Räumen 
des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. — Der Beginn der 
Vorträge von Herrn Generalſuperintendent D. Blau muß 
dringender Amtsgeſchäfte halber auf den 26. Januar verſchoben 
werden. 

A Konzert von Paul und Marie Schramm. Am Donnerstag, 
dem 25. Januar, veranſtaltet der Ausſchuß zur Pflege deutſchen 
Geiſteslebens ein Konzert von Paul und Marie Schramm, Cello 
Das bekannte Künſtlerpaar dürfte eines der 
beſten ihrer Art ſein. Zum Vortrag werden u. a. Orgeltoccato 
von Bach⸗Buſoni und das Cellokonzert A-moll von Volksmann 
ſowie die Don⸗Juan⸗Phantaſie von Lift gelangen. Eintrittskarten 
zum Preiſe von 2000, 1500, 1000 und 500 M. werden von Mitte 
woch in dem Zigarrengeſchäft von A. Gumnior zu haben ſein. 

Großes Theater. Jadwiga Debieka von der Wiener 
Sie e 18 5 9 als Margarete in Gounods „Fauſt“, 
am Mittwoch als Gilda in Verdis „Rigoletto“ auf. Am Sonn- 
abend dem 13. d. Mts., findet eine Nachm ktags vorſtellung (3% Uhr) 
von Humverdincks Märchenoper „Hänſel und Gretel“ zu er⸗ 
mäßigten Preiſen ſtatt. 

a Das polniſche Quartett (Jahnke, Gonet, Szule, Danczows) 
ſpielt in feinem Kammermuſikabend am Donnerstag dieſer Woche 
Quartette von Tſchaikowski, Borodin und Glaſunow. Das Konzert 
findet im Vereinshausſaal ſtatt. Eintrittskarten ſind bei W. 
Görski (Bote u. Bock) zu haben. 5 

i Die Zeitungsbeſtellung in der Stadt erleidet teilmeife eine 
Verzögerung infolge eines Austrägerſtreiks. Wir ſind bemüht, dieſe 
Sache ſo bald wie möglich zu ordnen und bitten daher unſere Leſer 
um freundliche Geduld. 

A Silberne Hochzeit. Die Feier des 25jährigen Ehejubiläum 
begeht am 15. d. Mts. das Kaufmann Julius Lange ſche Ehepaar, 
ul. Artyleryjska 6 (fr. Artillerieſtraße) wohnhaft. 

x Millionendiebftähle. Geſtohlen wurden: in der vergangenen 
Nacht aus einem Bureau in der ul. Dabrowskiego 42 (ir. Große 
Berliner Straße) eine Schreibmaſchine, Marke „Mignon“, Nr. 248 624 
und ein kurzer Biberherrenpelz mit grünlichem Tuchüberzug. Geſamt⸗ 
wert 1 Million Mk.; aus einem Bureau sw. Marein 65 (fr. St 
Martinſtr.) eine Schreibmaſchine. Marke „Ideal“. Nr. 28 284. Wert 
1 Million Mk.; aus einem Warenlager an der ul. Piaskowa 2/3 (fr. 
Sandſir.) 8 Ztr. Kaffee, 10 Kisten Margarine, 50 Kiſten Zigarten 
und eine größere Menge Schokolade im Geſamtwerte von 
2 Milljonen Mk.; aus einem Vorzimmer im Haufe ulica Grun- 
waldzka 20 (fr. Auguſte Vittoriaſtr.) ein neuer Nutriavelz mit 
Widderkragen im Werte von 2% Millionen ME, aus einer Wohnung 
in der ul. Matejki 61 (fr. Neue Gartenſtr.) ein ſchwarzer Herrenpelz 
mit Bibertragen im Werte von 2½ Millionen Mk; aus dem Haus⸗ 
flur ul. Matejki 50 (fr. Neue Barienftr.) 7 elektriſche Meſſinglampen 


«Bromberg, 8. Januar. Am Freitag wurde die alte katho ; 
liſche Pfarrkirche von Kirchenräubern heimge⸗ 
ſucht. Dieſe ſtahlen den Opferkaſten mit Inhalt. Kurz vorher 
haben Diebe aus derſelben Kirche auch eine Altardecke entwendet. 
— In der Nacht zum Freitag drangen Einbrecher in den Laden 
des Kaufmanns Pawlewicz, Schleuſenau, Chauſſeeſtraße, und 
ſtahlen eine große Menge Lebensmittel im Geſamtwerte von 
1 200 00 % M. 

* Dirſchau, 6. Januar. Prälat und Dekan Sawic ki, ber 
im 82. Lebensjahre ſteht, hat die Verwaltung für das Dekanat 
Dirſchau niedergelegt. Der Biſchof von Culm hat die Ver⸗ 
waltung des Dekanats dem Pfarrer Dr. Czapla aus Subkau über 
tragen. a 


N 


Der Polizei gelang es, die Diebe feſtzu 
8 Ä Bei der Unter. 
ſuchung ertappte die Polizei beim Landwirt S. aus Strelno zwei 
endere Arbeiter in dem Moment, als fie ein anderes geſtohlenes 
Schwein ſchlachteten. Es wurden alſo an dieſem Tage fünf 
Schweinediebe hinter Schloß und Riegel gebracht. 


Uns Rongrehrysien und Galizien. 

e Lemberg, 6. Januar. „Wiadomosci Krakowskie“ meldet: J; 
Kociubin wurde der langjährige Lehrer der dortigen Schul 
Martin Poſochowski und ſeine Ehefrau Helene er 
mordet. In der Nacht klopften plötzlich einige Männer an die 
Tür der Wohnung der Familie Poſochowski. Als der Mann die 
Tür öffnete, gertrümmerten ſie ihm den Kopf mit einer Axt. Seine 
Ehefrau wurde gleichfalls durch fünf Axthiebe niedergeſtreckt. Geld 
und Wertſachen haben die Mörder nicht berührt. Der Ermordete 
fand im öffentlichen Leben und war langjähriger Leiter des Lande 
wirtſchaftsbundes und der Raiffeiſenkaſſe. Die Polizei vermutet, 
daß dieſer Mord aus politiſchen Motiven erfolgt iſt. 

«Lodz, 7. Januar. Hier fiel der in betrunkenem Zu- 
ſtande über den Hof gehende 27jährige Joſef Grabowski. 
Jeſionowaſtraße 11, in den Keller, wobei er ſich an den Stein⸗ 
ſtufen den Kopf zerſchlug und auf der Stelle den Tod fand. 

„Krakau, 7. Januar. Während einer polizeilichen Razzia 
konnten in einer einzigen Nacht 200 Perſonen verhaftet werden. — 
Der Polizei iſt es erneut gelungen, auf dem Bahnhof größer! 
Mengen Schweinefleiſch zu beſchlagnahmen, 
nach der Tſchechoſlowakei verſchoben werden ſollten. Die Schiebe 
ſind verhaftet worden. — Die Preisfeſtſetzungskommif 
fion hat die Preiſe für Fleiſch und Backwaren um 10 bis 20 Pros 
zent erhöht. 


Ans Oftdeutſchlanb. 

e Guben, 6. Januar. Die Ar beiterſchaft den Sijen- 
bahn⸗Hauptwerkſtatt hat im Hinblick auf die Notlage, in 
der ſich ihre alten inbaliden Kollegen befinden, ber 
ſchloſfen, einen Stundenlohn zu opfern. Die Verwal⸗ 
tung hat dieſen Stundenlohn bei der letzten Lohnzahlung in Ab⸗ 
rechnung gebracht. Es find insgeſamt 95000 M. eingekommen, die 
fad. al Kollegen unb an einige Witwen ausgezahlt worden 

* Abnigsberg, 6. Januar. Ein erſchütternder Trauer 
fall trübte die Neujahrsandacht der Domgemeinde. Am Voe⸗ 
mittage hielt Dompfarrer Albert Niet ki, ſcheinbar gefund, vor 
einer zahlreichen Gemeinde die Predigt über den Text Römer 8, 29: 
„Wir wieſſn aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Beſten dienen.“ Noch bevor er die Predigt beendet hatte, be fiel 
ihn ein Unwohlſein, das ihn zur Abkürzung der Predigt ver⸗ 
anlaßte; geſtützt don zwei beiſpringenden Kirchenbeſuchern verließ 
er die Kanzel und verlor alsbald das Bewußtſein. ei zur Hi 
eilende Arzte lonnten keine Beſſorung herbeiführen. Nietzki 
dann in das Krankenhaus der Barmherzigkeit von ſeiner Wohnung, 
in die man ihn zunächſt gebracht hatte, 3 und ſtarb dort 
Montag abends 310 uhr, ohne das Bewußtſein wiebererlangt 
zu haben. Ä 
— ——— — — 


Aus dem Herichtslaal. 


„ 12 Milionen gestohlen, 42 Millionen zurück. Der Kaſſen⸗ 
bote eines Berliner Bankhauſes hatte am 14. September 1922 den 
Auftrag erhalten, 6500 Dollar, 8700 holländiſche Gulden, 
3 Millionen polniſche Mark und je 2000 1 ch e 
und belgiſche Francs im damaligen Werte von sgeſamt 
etwa 12 Millionen Mark bei einer anderen Bank einzu⸗ 
zahlen. Dieſen Auftrag erledigte er nicht, ſondern u nter ⸗ 
De die Rieſenſumme und floh mit feinem Bruder. 

ildungen gelang dann ihre Verhaftung. Die Nachforſchungen 
nach dem Verbleib der hohen Geldſumme führten zu Nachgra⸗ 
bungen in der Nähe von Berlin, wo auch ein erheblicher Dollar- 
und Guldenbetrag gefunden wurde. Da inzwiſchen jedoch ein 
% eigerung eingetreten war, hatte das ver⸗ 

Nehrwert von zirka 30 Millionen 
erlangt, der der Firma zugute kommt. In der geſtrigen Ver⸗ 
handlung wies Rechtsanwalt Brandt auf dieſen Millionengewinn 
ſtrafmildernd geltend 


die Firma den Angeklagten ohne Begleitung mit einer der ⸗ 


Gericht ſah deshalb 
Monate und gegen feinen Bruder auf 


Kaſſenboten auf rd 
2 — — 


Monate Gefängn 


* 


RENT 55 2 j — Polener Taaeblail. 3- 


Sport und Jagd. Sandel. Semwerde und Verkehr. sure 87 yo Bor je. 
| der Auſſichtsrat der PVolnſſchen Landesbank (Bolsti Bank 1 a 
2 2 Ein ie eee d. . Krajowy) hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, am 1. Januar 88 5. Januar 8. Januar 
einen F 5 von 7 Stunden 3 Minuten in eineut Flugzeug 1923 die Zentrale obiger Bank von Lemberg nach War ſchau zu ngwtaß u: N 175 * 175 ＋ A 
vollendet, deſſen Motor abgeſtellt war. Er hat damit die verlegen Dee 


220 Franzöſiſch⸗Polniſche Bank in Paris hat die Genehmi⸗ Bankaktien: 
gung zur A Tätigkeit in Polen mit einem Kapital Bank Gentrainy LIT. 


er Zeiten von Hentze und Manneyroull geſchlagen. Sein Er⸗ Em. 600 ＋ N 
1 von 1 — Franken erhalten. Bank Dysk., Uundgoſzez⸗Gdansk Em. 500 — „550 +N 2 J. N 


wird von den franzöſiſchen Sachverſtändigen > viel A 
gehalten, als die Leiſtungen der beiden Segelflregor, weil Thorét 


i e = . = Frankreichs Intereſſe für ruſſiſche Streichhölzer. Der Peters | Bank Poznanskt et 00-450 +A 
. e ie 8 dee e be burger bel truſt hat in beſchleunigtem Waße die Artersi« | Kwileckt. Boroeft t G 10 97 056 „ x "= 
Geifiangen eines rein motorloſen Flüggeuges, wie fie ung von Streichholzmuſtern zur Sendung an die kfranzsſiſche Re⸗ ——— (ex Zukaufsr.) un +A Di 74 
im dentſchen Rhönwettbewerb' zur Verwendung gelangten and Ferung vorgenommen. die ein großes Naterene für ruiüſche] Ban! Ziednoczenia L Cm. . N. 0 0 5 
x Gleitfluge eines motoriſchen Flugzeuges find hr rd gezeigt hat. In Frankreich beſteht belannt ich ein Bant Ban en eas 110 187 he 
grundberſchiedene Dinge, daß fie ſich für Vergleichs zwecke nicht monopol. 2 2 % 
en. Das motorloſe 5 zugzeug iſt nach ſeinem Start auf Boden⸗ = Die Danziger Privataktienbank beantragte nach dem . Berl. gan ee LAW. 6 570 72 PM er er 
e und hat lediglich die Ausnutzung zünſtiger Luftſtrömungen | Tagedt.* eme Erhöhung ihres Aktienkapttals um 40 auf] Wielfov Inner cn * 380 ＋ N 400 +A 
— 8 und ſich neigendem Gelände für ſich. Bei der Leistung 170 Milkonen M. Stamm- und um 20 auf 140 Millionen M. Sant 9 Pa d Byd * 
des Leutnants Thoret läßt ſich nicht erkennen, ob er nicht mit Hilfe B ne ugsaktien. mt . En. ibagen y Bol * 1200 N 
des Motors eine größere Höhe erreichte, um dann den Höhen⸗ Beteiligung ber untzariſchen Induſtrie an ber Leinziger Meſſe. e e 1 
unterſchied für einen Gleitflug auszunützen. Bevor die Frage gu — bereits in Leipzig befindlichen nationalen Meßhäuſern, S 2:50 +N 240 +N 
nicht geklärt iſt, läßt ſich die neue franzöſiſche Leiſtung hren r dem Oſterreichiſchen, Schweiger und Tſchechoſlowakiſchen Meßhaus, * 


16 Fabröta Mid... 9% +A 385 —800 + N 


nach ſchwer einſchätzen. wird von der Frühjahrsmeſſe 1923 ab auch noch eine unqariſche vr citowöh (ext. Ruß.) >. 1 1 bis 1100 —1200 + 


dee Gerede Markt 164 Oiehhaus Ratianat) fat ieee 6 N 
8 8 1 eßhaus Nation iäher 1 
4 Brieftaſten der Schriftleitung. bauen icon — diergtg erjlaffige ungarifche Firmen ihee Beieir Fare l eee Ru). 12.00 ＋* i 
uetünfte werden unſeren Leſern gegen Gintendung der Bezugsquittung unentgeltit d ligung zuge tels ki Lv. Em. j 1 : BE +N 0 5570 600 +N 
aber ohne Gewähr 4 eee a e Ex. — weile und wenn Offizielle Warſ chaner Börse VBörſe vom 8. ar. mai Saar. . Em r 5 4 
T. N. 1. Wenn Sie beſuchsweiſe nach ag Ei fahren Fe 3 E 2880 2778 +N 2700 277044 


wollen, brauchen Sie keinen Einreiſeſchein. um M. 8 1 C. Hartwig 1. Em (exkl. Kup.) 1 bis 1100-1150 +A 


d 1 „ h. rd. 50 600 M. Dollar 1205 19410, 19 275 ＋N 
5 Get s b. 80% . side Frauen. 1325. 1990. Hartwig Nanterewiez .. . » + 3100-3080 +N 3290-33°0 +N 
5 K. ‚©. — 1 1 N 2 Dasifn: a NETT EN 100- 48) +N 

m uns erſt vor kurzem veröffentlichten Artikel hätten erſehen im .. is . 1320. 1 1338 a . Er 
können. 2. Ihr Eigentum ift nicht liquidierbar. Ne 2 4 2 ih 8 1555 . Ben a, Em. „* 580 8. 14 rn ach 

deu . 33003200 + 3300-3250 +N 


1350 + A 


22 „41h „446 


dudag, Kabryka yrzetw. jiemn. 2600027000 +N 28500-29000 AN 


Spenden für die Altershilfe. 


alien a 500— 
Swong. Feamenbilje in Neftariems . . . +: . 20000: M.|Reunort . 19 080, 19 400 19.250 Kopenhagen 3080, 4010 a a e 
Sammlung nach einer Treibjagd im Brachalin⸗ De En Mion Biemuahsli ii.. „ 1875 —18 0 KA 1850 +A 
e e eee * Berliner — Son MOB HA, 1950 +A 
Sammlung bei einer Chriftfeer in der Schule zu AR Bien 2222 1150-1200 A 1200 + A 
Nudka durch Lehrerin M. Scyüler . 5500. „ 50 Hanna Vydgofze) - „ 2200 2500 +N 
e „Heime, (us eines Wohl⸗ Distonto-Romm.sAnleihe 4800.— Lare r ie e eee 1830-1809 +A 1800 + 
2 „ 70000.— „ Danz. Priv.-Attienbant. ar MARTENS on and. 77 0 zus & eite Friewne l. vf. Em. 2830 2 +A 2825-2900 $A 
Sammlung auf einem Unterhaltunge abend in . Maſch.⸗ Alien 6 = — 9 150 —] Bracia Stabrom ey (Gabat) . 170 +A —— 
nnn , a 5 Sn Sg © . BAD ran Seen e e > > EN 00 5050 7% 
n 8 Sarmatia Il. m. 30 PA 


168 500. N. . 90 g 
Da 222 490.— chmeiz „ 1 790.— N 
Bortrag aus Nr. Kernen AR 3407 Sof. Pfandbriefe 75. — Ungariſche Goldrene 14 600. — Slemm 014 1150 A 


Se . er „„ „ „5 500 A 1550-1500 A 
* sulammen.. . . 4429918. N Auszahlung Warchau 49.50 Ein » AR : 1390 29979 5 10 + 
= „Unja* drüber Gente L. u. U Em. 4300 * 
Auswärtige Spender kbunen portofrei auf unfer Paſtſcheckkonto : 1800-2200 N 2300 -2350 +A 
Sr. 200283 Yopnası alen denn übermeien, mafen dies abe 4 Danziger Mittagskurie vom 9. Januar. 
Poln. Mark (erreichte im Laufe des Vorm. 58) 48 
Dollar lerreichte im Laufe des Vorm. 10 800) 9900 


lezna 1. —Ill. 80-925 +N 900-950-925 +-A 
. —— En 5 ee rh n 5000 +A 1 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


Baluten und Devifen: 
bie Velchänskele des — — Aus ah ung Yerim 219-208. Umſot : 23 000 0% disch. Mart. 


II. 1 0 b. War zyn, 
ereichen woran | einen 0 ir. kei, 


ledigen Brenner. 


Zuck Schäfer 
für Stammberde, 


ſucht zum 1. April oder ſpäter 


Dom. Prinbyizewo, yon. ehm. 


u fofort 1 
werden noch einige ſchu der Mi zun elaffige 


Knaben oder Mädchen 


zum 


„Veitungs⸗ Austragen 


Suchen von ſofſort erſtklaſſigen 


| Buchhalter und 
Korreipondenten, 


der polniſchen und deutichen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
für induſtrielles Unternehmen. 

19 285 find unter W. B. 3072 an die Geſchäfts telle dieſes Blattes 

zu 48 82 


Tafel. 1 Kernen. d 1-2 Perfo 
e —4 Berfonen und 1— nen nachts. 
Zar iM 3—4 Perſonen nachts. 
auf dem Taxameter bezeichneten Preis zahlt 
man 2500 fach. 1 
ede wenere Perſon zahlt man 25 Piennig. 
Jeb ck bis zu 10 kg iſt 2 von | Gebühr. 
= Gepäck von 10—25 .. man 25 Pfennig 


ür jede weiteren 25 kg zahlt man 25 Pfennig. 
ur das Munehmen eines Hundes 25 Biennale, 
{ lle Zuſchläge zahlt —— 2500 fach. 
Poznan. 30. Dezember 1922. 
Der Leiter — es 
—) A. Migaaldti 


Bezugnehmend auf unſere gestrige Annonce 
geben wir bekannt, daß es uns gelungen iſt, 
die geſtohlenen 


Militärpferde u. Wage 


* 15 fehlen noch die Ge N S / la u 
d uche Uf. — Zu m 
5 nt wird. 1 1. a evil, "Saul, eihällstiele Ul. wierzyniecha 6 
gewar wi 15. ebrunr (Bol er 200 0 lit = 
0 euer age 
Deiehtin- Büro nn... d mm 
vu der adt und Eijenbahn 13 x ollen inf bat. "Bolni r 
Greif“ 8 Ay — Keie Grodsist. 8e Satt. am Jung 4 Mädchen, 
K. Schindowski, 17 gahre alt. ng wecks Erlernung des Nn RER 
Nac Dyialowy 9. Telephon 26186. e b. But, en Gute egen Tuſchengeld. — Gefl. 


rivater Hand beſſer⸗ 
ze dunkles 
2 A 47 Baar gebrauchte 
Srauringe, fowie 


— — —— ET en d. Gefciähstielle b. Pia tes erbeten. 
Suche ue Neale == Ba Sanfe 
Mac allgemeinen Angabe — dan 


fr ernite Neflehtanten ir 2000 Men großes Gut | 
Pe le ande Joörſter man, 


VVFdTTCCC ee bis 200 Morgen Weizen⸗ 15 Fa e e e 
jowie Rittergiter, Güter ub either secheinieier f . 1 5 e 
ſinlice Realitäten. Beamter oder ET - 


nn 2 alte isch, Fer⸗ 
Offerten mit Inventar und Preisangabe r herr 5 


N berobe u. Schuhe, ſonit 
ober erfnlice Mücefbrache ervinht am 1, u a ie e 
Agency M. Tomaſzewski, 0 Were Di ugaß.l. 
a ______WBoznen, ul. Dluga 13. gutempiohleng Beni 
Polniſche Sprache in Bart 3 t en [4893 ſche 12 720 6 4 
— 100 


 Sereichaft „Waſewa Allegn drein id Saale | — 
6 P . N er x ö 7570 Reit- und W er 
a. Airtihaftsbennien. 9 nr ea 


verläu 
Berüdfichtigt werden nur Bewerber, die minbeilens eine 1 „ gefl. Kaule er sonen Günther, 
ALojahrige erfolgreiche pratiiiche Tätigteit 222 a. gute Beugn-, Guten erw ö garn lenbeſitzex, 


Abnnen und der polnichen Sprache möglichit in Wort n n, — J.. on . g 


Schrift mächtig ſind. — geuanis abichriften und Lebenslauf bitte mn, 


ldenburg “, 
— 4 lbraun, 1. 800 m 
2. Me ee 1911, 25 tt, 


au n geſucht. Dr. m. 
8 u. 8. 4913 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


